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Statt Silke - Studium !
Die Antwort der Regierung auf die Rufe

der unter der Wirtschaftskrise leidenden Mas¬
sen klingt wie blutiger Hohn . Das also
ist alles , was sie auf Len Schrei der Masiennot
zu sagen hat : einen einzigen Satz ,
n i ch t - ^i n Wort mehr ! Gerade , Laß es

nicht heiße , sie sei gänzlich unbesprochen geblie¬
ben, hat der Chef der Regierung der Wirt¬

schaftskrise Erwähnung getan , so nebenher , so
beiläufig , als gehe es um eine Sache von un¬

tergeordneter Bedeutung , über die man nicht
viel Worte zu machen braucht . In einem ein¬

zigen Satz seines Exposes geruhte Herr Zvehla
sich mit dem zu beschäftigen , was die quälend¬
ste Sorge von hunderttausenden Menschen ist :
die Sorge um die Ernährung und das nackte

Leben . Und was sagt er in diesem einen

Satze ? Verspricht er Hilfe , Maßnahmen , Ret¬

tung ? Er macht darin die Entdeckung , die

keine epochale genannt werden kann , die Wirt¬

schaftskrise sei eineErscheinung inter -
nationalen Charakters ! ! Klingt
das nicht eher wie der Ausdruck des Versuches ,
das Nichtwollen und Nichtstun der Regierung
zu beschönigen , denn als ein Vorsatz , die Macht
und die Mittel des Staates zur Milderung der

Folgen dieser Erscheinung zu mobilisieren ?
Darauf haben die bedauernswerten Opfer die¬

ser "Erscheinung wirklich nicht zu warten ge¬

braucht, daß ihnen eröffnet wird , das Uebel

unter dem sie leiden , sei internationalen Ur¬

sprungs. Mit dieser ministeriellen Feststel¬
lung . - die ihre Zukunft nicht, - rosiger gestaltet ,
noch ihren Hunger erträglicher macht , werden

sie wenig anzufangen wisien . Daß die Krise
auch lokalen Charakter hat und daß
die besondere Verschärfung , die sie durch inner¬

staatliche Ursachen erfahren hat, ' mit innerpo¬
litischen wirtschaftlichen Maßnahmen beseitigt
werden könnte , darüber schweigt sich der Mini¬

sterpräsident aus . Es ' wäre besser gewesen , er

hätte mehr von diesen brennenden Dingen als

von der Demokratie erzählt , die man ihm nicht
glaubt und an die er selber nicht glaubt , von

der er aber um so mehr peroriert , je mehr
sie unter seiner Aegide geschunden wird . Die

Erklärung , daß die Krise auch uns „bedrängt ",
ist gleichfalls nichts neues , wertvoller wäre

schon gewesen , wenn er klar und bestimmt ge¬

sagt hätte , wie dieser Bedrängnis abzuhelfen
ist.

Doch da ist der Ministerpräsident alles

schuldig geblieben . Er beschränkte sich darauf ,
zu versichern , die Wirtschaftskrise „ bedürf e "

eines „ äußerst umsichtigen Studi¬

ums und Einschreitens " . Die Ar¬

beitslosen und Kurzarbeiter , deren Frauen und

Kinder , sowie die vielen Tausende , die bei wei¬

terem Fortschreiten der Krise befürchten mäs¬
sen, ebenfalls aufs Pflaster zu fliegen , sie kön¬

nen zufrieden sein, die tschechisch-deutsche Re¬

gierung will die Ursachen ihrer Not — stu¬
dieren ! Wir leben in einer jahrelangen
Dauerkrise , die in den letzten Monaten eine

böse Verschärfung erfahren hat , seit Monaten

klagen und rufen die von ihr Betroffenen - nach
Hilfe, erwartungsvoll richteten sie ihre Blicke

auf das zusammentretende Parlament , da weiß
die Regierung nichts anderes zu sagen , als

daß sie die Sache einmal gründlich durch st u -

dieren wolle . Wie lange wird ihr Studium

dauern und warum hat sie nicht längst
st u d i e r t , was ihr als brennendes Problem
nicht unbekannt war ! Dw früheren Regierun¬
gen waren in diesem - „ Studium " schon viel

weiter vorgeschritten und sie haben konkrete ^

wenn auch nicht eingelöste Versprechungen ge¬

macht, wie sie der Krise zu steuern gedenken ,
aber Herr 8vehla , der auch schon früheren Re¬

gierungen angehörte , will wieder erst von

vorne , sozusagen beim A- D- C anfangen . Und

wenn er ausstudiert haben wird ? Dann will
er „einschreiten ". So direkt und faßbar sagt
er das aber nicht , er begnügt sich zu m e i n e n,

es bedürfe gegen die Krise des Einschrei¬
tens .

Deutlicher kann schon nicht eingestanden
werden . Laß die Reaieruna n i ch t s zu tun ge -

Wien , 15 . Oktober . (Eigenbericht . ) Heute

vormittag teilt « der Bundeskanzler den im Bun¬

deskanzleramte erschienenen Vertretern des Fünf »

«ndzwanziger - Ausschusses und der Technischen
Union mit , daß er die budgetäre Lage nochmals
iu Men Einzelheiten überprüft habe . Er sei zu

dem Resultat gekommen , daß keine einzige der

Ausgaben zurückgestellt werden könne und daß

auch die Einstellung von höheren Einnahmspo -

sten in das Budget untunlich sei. Die Regierung
könne daher über ihre gestrigen Zugeständnisse ,
die im wesentlichen auf einer 12 . 5proz «ntigen

Erhöhung der Gehälter gegenüber den Bezügen
von 1924 und auf einem Mindestgehalt von 159

Schilling basieren , nicht hinausgehen .

Die . Beamtenvertreter hielten daraufhin eine

Beratung ab und beschlossen , der Regierung ein

bis morgen mittag laufendes Ultimatum zu

stellen . Sollte bis dahin die Regierung di « For¬

derungen der Angestellten nicht bewilligen , oder

keine neuen Gegenvorschläge machen , dann sollte

ab Montag früh mit dem Streik begonnen

werden .

Als nachmittag di « Vertreter der Postler¬

gewerkschaft , di « in den beiden genannten Bram -

tenorganisationen keine Vertreter hat , beim Bun »

deskanzler erschienen und ihm , allerdings ohn «

ein Ultimatum zu stellen , erklärten , daß auch ste

die Vorschläge des BüstdeSkaUzkerS fktt durchSuS

unannehmbar erachteten , teilte ihnen der Bun¬

deskanzler mtt , daß die Sache für ihn kein In -

teresse mehr habe , da die Regierung am Abend

demissionieren werde .

denkt und daß es ihr vollkommen Wurscht ,ist ,
daß die arbeitende Bevölkerung unter der

Teuerung und Beschäftigungslosigkeit maßlos
zu leiden hat . Herr 8vehla als der Häuptling
der stabilisierten Zollkoalition will von diesen
Dingen nicht einmal hören und sprechen . Was

soll er auch sagen ! Soll er eingestchen, ' daß dik

von ihm zusammengeleimte Regierungsmehr¬
heit durch ihre Zollpolitik die Haupt¬
schuld an der S t e i g e r ü ng de r

Krise und Arbeitslosigkeit t >rägt ?
Soll er zugeben , daß die Steigerung der Kar¬

toffelpreise auf fast das Doppelte die Ein¬

führung des Kartoffelzolles
durch die deutsch - tschechischen
Volksau sh unger er . zur Ursache
hat ? Wie kann man von einer Regierung die

Bckäujpfung der Teuerung . verlangen , deren

Parteien durch die E r h öch u n g d e r Z u k -

k e r st e u e r jedes Kilogramm Zucker mit 62

Hellern belastet haben ! Die Rede Kvehlas ist
eine unerhörte Provokation der gesamten Ar¬

beiterschaft , in de m was sie ( «

Tatsächlich hat die Regierung
ihre Demission bereits überreicht .

In einer abends abgehaltenen Sitzung des

Fünfundzwanziger - Ausschufses erklärt « der Bor¬

sitzende , daß bei einer neuen Regierung die An¬

gestellten nicht den ganzen Weg noch einmal von

srischem machen , sondern von der Regierung die

endgültige Entscheidung über ihr « Forderungen

verlangen werden .

Soldatenratswahlen in Oesterreich
Neuer Sieg des freigewerkschaftlichen

Militärverbandes .

Wien , 15 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Gestern
haben in ganz Oesterreich die Wahlen der Sol¬

datenvertrauensmänner stattgefunden . Wie früher
hat auch diesmal der freigewerkschaftliche Militär¬

verband die groß « Mehrheit der Mandate erhal¬
ten , so in Wien 65 Mandate gegenüber 19 des

christlichsozialen Wehrbundes , in Oberösterreich
25 g « gen 5 und selbst im schwarzen Tirol ver¬

mochte der Militärverband 8 Mandate gegenüber
7 Christlichsozialen aufzubringen .

Technische vbstruttion der

Srzmldemottaten im steirischen Landtag
Graz , 15 . Oktober . (Eigenbericht . ) Heute

haben die Sozialdemokraten die gestern begonnene
technische Obstruktion im Landtag iortgvsetzt und

aks neueste Errungenschaft zu den bisherigen
lärmenden Obftruktionsmittekn noch eine Auto -

hupe gesellt , die elektrisch durch einen ANumula »

tor betrieben wsrd . Um 7 Uhr abends mußte
die Sitzung neuerdings auf morgen vertagt
werden . . . .
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und in dem was sie nicht sägte .
Das also sind die Früchte , welche die ar¬

beitende Bevölkerung von der Allianz der

Tschechisch - - und Deutschbürgerlichen zu erwar¬

ten hat ! Ueber ihre furchtbare Not geht diese
Gesellschaft achtlos hinweg , nicht einmal ein

bedauernswertes Achselzucken hat sie dafür
übrig . Die Regierung bemüht sich gleich von

allem Anfang an zu beweisen , daß sie nur

"eine Exponcütin der besitzenden
Klassen ist und nichts anderes sein
will . Die deutschen Arbeiter und Angestell¬
ten haben jetzt Gelegenheit , die d e u t s ch b ü r -

g v r l i ch e n Parteien , insbesondere die

Christlich sozialen , die lange genug

eine wohlmeinende Gesinnung für die arbei¬

tenden Klaffen heuchelten , in ich rem in¬

nersten Wesen kenneri ^zu lernen .

Die würden kein anderes Schicksal verdienen ,

als es ihnen durch die Mithilfe dieser Parteien
bereitet wird , wenn sie nicht dafür sorgen woll¬

ten , daß ein Zahltag für die üehäufte
Schuld dieser Parteien kommt !

Der Kamps - er Fugend .
Immer stärker wird die Reaktion . - Sie der » :

sucht , die Arbeiterschaft um . die letzten politischen
Errungenschaften zu bringen . Verzweifelt wehren
sich die Proleten . Die Krise fetzt zudem der Ar¬

beiterklasse in schrecklicher Weise zu .
• Die Reaktion will ihre Erfolge fest verankern .

Das kann sie nicht anders als durch Gewalt . Das

Heer des bürgerlichen Staates ist auch heute noch

vornehmlich eine Einrichtung zum Schutze des

Geldsackes . Und so läuft denn neben der wirt¬

schaftlichen Reaktion die militaristische .
Es ist an dieser Stelle schon die Rede gewesen

von der löblichen Absicht der Generale , eine

Wehr Vorbereitung einzuführen , der die

gesamte männliche Jugend vom 18 . bis zum 22 .

Lebensjahre unterworfen werden soll. Es scheint
zwar so, daß der Gesetzentwurf über die Wehr¬
vorbereitung augenblicklich nicht in den Vorder¬

grund gestellt werden soll , ober es spricht nichts
dafür , daß die Generale ihre Absicht aufgegeben
hätten , den Entwurf Gesetz werden zu lassen . Sie

scheinen nur die richtige Zeit abpassen zu wollen .

Es geht aber nicht allein um die Wehrvorberei¬
tung . Man will den Soldaten auch das Grund¬

recht eines jeden Staatsbürgers , das Wahl¬
recht , nehmen . Wenn schon die Wehrpflicht selbst
das Unmoralischeste darstellt , das man sich über¬

haupt denken kann , so fehlen ganz "einfach die

Worte , die den Raub des Soidatenwahlrcchtcs
richtig kennzeichnen würden . Aber auch die

Dienstzeit , die im heurigen Jahre eine Ver¬

kürzung von vier Monaten evfähren soll , soll
nicht herabgesetzt tverden . So will es

wenigstens die löbliche Regierung , der ja nun auch

deutsche Minister angehören . Zudem , . plant nian

noch, die sogenannte Ersatzreserve wieder

einzuführeu , die den Söhnen der Landwirte und

der Gewerbetreibenden Gelegenheit geben ' soll ,
nach einer sechs bis acht Wochen währenden mili¬

tärischen Ausbildung wieder nach Hause zu gehen .
Auch das Einjahrig - Freiwilligen -
r e ch t soll Auferstehung feiern . Es ist also nicht

weniger beabsichtigt , als die gesamten Lasten des

Militarismus der Arbeiterjugend aufzu¬
bürden . Mit dem Zugeständnis der Ersatzreservc
scheint man die deutschbürgerlichen Regierungs¬
parteien zur Bewilligung der anderen Militärvör -

lagen gekauft zu haben . Die proletarische Jugend
soll den Tribut für diesen Schacher zahlen .

Es ist nichts verständlicher , als daß diese mili¬

taristischen Pläne der Machthaber vor allem in

den Kreisen der arbeitenden Jugend die größte
Erbitterung Hervorrufen niüffen . Ihr , die unter

unsagbar drückenden Verhältnissen lebt , die ge¬

meinsam mit den erwachsenen Arbeitern einen

heroischen Kampf um ihr nackte ? Leben führt ,
mutet inan zu , sich als Schacherobjekt gebrauchen
zu lassen und dem Moloch Militarismus noch
weitere unerhörte Opfer ' zu bringen . Die milita¬

ristischen Absichten unserer Machthaber sind nm so
aufreizender in einer Zeit , in der so viel von Frie¬
den und Zlbrüstung gesprochen wird . Daß der

Staat aber für die arbeitende Jugend überhaupr
nichts tut , daß er nichts für Jugendfürsorge übrig
hat , daß er der schrankenlosen Ausbeutung der

Jugend durch gewissenlose Unternehmer untätig
zusieht , daß er die Jugend , die nnter der Wirt¬

schaftskrise doppelt , und dreifach leidet , die dem

Hunger und dem bittersten Elend preisgegeben ist ,

nicht einmal vor dem Aergsten schützt , daß er ihr
keine Arbeitslosenunterstützung gibt , dafür sich über

schützend vor ihre Ausbeuter stellt , das gibt des

Staates liebevollen Bemühungen , die proletarisch «
Jugend in noch größerer Zahl zu Soldaten zu

machen , sie , die Arbeiterjugend allein , zu Sklaven
des Militarismus zu erniedrigen , ihr besonderes
Gepräge . Und sehr bemerkenswert ist , daß man

gerade in dem Augenblick von der Abschaffung des

Soldatenwahlrechtes zu reden beginnt , da man die

Ersatzrefcrve einführen will . Die Jugend des

Bür « rtums , die schön zu Hause bleiben kann , soll

wählen dürfen , die Jugend der Arbeiterschaft aber ,

die den Soldatenrock allein tragen wird , soll des

Wahlrechtes verlustig gehen . Das ist einer der

infamsten Streiche , die die Reaktion nicht nur der

proletarischen Jugend , sondern der gesamten Ar¬

beiterschaft zufügen will .

Die wirtschaftliche Lage der Arbeiterschaft und

im besonderen der ' arbeitenden Jugend ist umr -

träglich geworden . Es kann nicht mehr lange
dauern , daß die Verzweiflung der Arbeitsmenschen
zum Ausbruch kommt . Der Staat tut nichts , dun

Elend zu steuern . Er hat aber Geld für milita - .

ristische ^Zwecke genug übrig . . Er wagt es durch
die Stärkung seines Heeres die Befriedung der

Welt zu hindern . Das geht nicht nur die arbei¬

tende Jugend , sondern die gesamte Arbeiter¬

klasse an .
Xut 17 . und 24 . Oktober werden In allen

Radikale Beschlüße der eaglWen Bergarbeiter
L o » d o n , 15 . Oktober . Das Exekutivkomitee

der Bergarbeiter beschloß :

1. Rückkehr zum status quo , das be »

deutet , daß die Distrikt « die Politik der Arbeiter »

gewerkschaft genehmigt haben und die Bedingun¬

gen , di « vor der Aussperrung bestanden , ver¬

teidigen .

2. Di « Zurückziehung der Rot »

standsarbeitcr .
3. Einfuhrsperre für alle ausländischen

Kohlen , sowie Einhebung einer Abgabe durch

andere Gewerkschosten .
4. Die Förderung von Kohle zu

unterbinde » . An ine Distrikte werden An¬

weisungen gesandt werden , worin die Mitglieder
ausgefordert werden , die Kohlenförderung einzu¬

stellen .
5. Propaganda . Die Exekutive hat auf Ver¬

anlassung vieler Distrikte Schritte unternommen ,

um Vertreter der Arbeiterpartei im Parlament
und Mitglieder der Exekutive sowie all « Bergarbei -
terführer nach den verschiedenen Distrikten zu ent¬

senden . Bereits jetzt sind Vorbereitungen getrosten
für die Entsendung von Bergarbeitersühreru nach
den Bezirken von Lancastershire , Nottinghamshire
und Derbyshire . Für den nächsten Dienstag ist
ein Sonderkomitee nach Basford - Nottiugham ein¬

berufen worden , um die ganze Lag « noch einmal

zu überprüfen .
Mit diesem Bechluß ist das Exekutivkomitee

der Bergarbeiter den radikalen Weg gegangen .
*

London , 15 . Oktober . ( Reuter . ) Ein Autobus ,
in dem sich Bergarbetter befanden , die die Arbeit

wieder ausgenommen hatten und von einer Poli¬
zeieskorte begleitet waren , wurde im Afaqtale un¬

weit von Port Talbot von einigen Hundert Strei¬

kenden überfallen . Die Bergarbeiter und die

Polizei wurden genötigt , aus dem Autobus zu

steigen , der hierauf verbrannt wurde . Es wurden

Polizeiverstärkungen behufs Wiederherstellung der

Ordnung entsandt .
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Arbeiter und Angestellte !Kroßeren Städten der Tschechoslowakischen Repu¬
blik große Kundgebungen stanfinden , die
von der tschechischen und deutschen
sozialdemokratischen Jugend ge¬
meinsam veranstaltet tverden . In diesen
Kundgebungen wird die Arbeiterschaft , vor allem
aber die arbeitende Jugend ohne Unterschied der
Nation, ' ihrem Abscheu gegen die militaristische
Reaktion Ausdruck geben und die Forderungen
der arbeitenden Jugend an den Staat formulie¬
ren . Die deutsche und tschechische Jugend hat sich
züsammengefnnden zum Kampfe gegen die ärgste
Geißel der Menschheit , zum Kampfe gegen den
Militarismus . Sic will aber auch gemeinsam für
die Rechte der proletarischen Jugend streiten . Diese
gemeinsame Kampffront , geschaffen durch das

Wachsen der Reaktion und durch den Willen der
beiden sozialdemokratischen Jugendorganisationen ,
wird den Kundgebungen ihr besonders Gepräge
geben . Sie müssen zu machtvollen Willensäuße¬
rungen des gesamten Proletariats werden .

Daher ergeht heute . nicht nur an
die Arbeiterzugend , sondern auch an
alle erwachsenen Arbeiter der Ruf ,
di « Kundgebungen gegen die milita¬

ristische und wirtschaftliche Reak¬
tion mit allen Kräften zu unter¬

stützen . Nicht nur darin soll die Unterstützung
bestehen, daß die Arbeiterschaft der kämpfenden
Jugend chre Sympathien schenkt , sondern dadurch ,
daß sie mit der Jugend wirbt , das sie in den Be¬
trieben und Werkstätten den Ruf der sozialdemo -
kratffchen Jugend weitergibt . Der Kampf gegen
den Militarismus ist nicht allein eine Angelegen¬
heit der Jugend , sondern auch Sache der erwach -
senen Arbeiter . Sie sollen daher bei den Kund¬

gebungen mit am Platze sein . Die Jugend wird

ihre Pflicht evfüllen .
* K. K.

Inland .
Rach der Aegierungserklarvng .

Das Echo in der tschechischen Presse .

Obwohl die gesamt « Regierungspreffe nach
Ernennung des neuen Ministeriums von einem

großen historischen Ereignis gesprochen hat , dqs
sich da vollziehe , war weder die Begeisterung bei

den Regierungsparteien gar so groß , als die neu «

Regierung sich dem Abgeordnetenhaus vorstellte ,
noch gebäret sich die Regierungspreffe in der

Beurteilung der Regierungserklärung so, als

ob die ganze Bevölkerung in Jubel und Wonne

schwimmen würde . Di « verhältnismäßig laue

Begrüßung der Regierung durch die Regierungs¬
parteien und ihre Press « hat wohl ihren Grund

darin , daß di « Regierung nicht auf sehr festen Fü¬
ßen steht . Die Regierungsmathematiker haben
zwar schon vor Tagen ausgerechnet , daß daS Ka¬

binett im Abgeordnetenhaus über 163 Stimmen ,

verfügt . Aber diese Rechnung stimmt insofern
nicht , als di « slowakischen Klerikalen , die 23

Mann im Hause zählen , sich vorläufig nicht als

zur Regierungsmehrheit gehörig betrachten . Falls
die Uinkaleut « nicht für die Regierungserklärung
stimmen sollten , wird sich die Regierung schon in

der Minderheit befinden . Diese Gefahr ist eS ,

welche die Regierungsparteien und die Regie¬
rungspreffe etwas ruhiger macht .

. Tas Blatt des Ministerpräsidenten selbst,
der „ Venkov " nimmt sich ein Beispiel an der

Schwei <" ' amkeit des Regierungschefs und schreibt
über die Regierungserklärung gar nichts . Dage¬
gen befindet sich die „ Tribuna " ' schon seit

einige » Tagen in einem Freudenrausch , der aber

wenig imponiert , weil das Blart politisch einfluß¬
los ist . Was allgemein als Fehler empfunden
tverden muß , daß nämlich die Rcgierungserklä -

Den sechsten Monat währt nun der große
Kampf der Bergarbeiter Englands und noch immer

ist sein Ende nicht abzusehen . Das Ringen der

««Bischen Bergarbeiter um ihre Existenz ist von

solcher Bedeutung , daß diesem Kamps « nach wie
vor die größte moralische und finanzielle Solida¬
rität der internationalen Gewerkschaftsbewegung
gewidmet sein muß . Doppelt schwer ist die Stel¬

lung der englischen Arbeiter , da sie gleicherweise
gegen die Grubenbesitzer und gegen eine reaktio¬

näre Regierung ihren Kampf zu führen haben .

rung über die konkreten Dinge beinah « gar nichts
sagt , rühmt die „ Tribuna " als « inen Borteil ,
weil das Lesen der Regierungserklärung weder

den Zuhörer noch den Leser — ermüdet . Daß "
övehkl an seine Regierungserklärung vom Dez .
angeknüpft hat , erscheint dem genannten Blatt

besonders klug , weil diese Erklärung damals doch
auch im Namen der sozialistischen Parteien abge¬
geben worden war und sich Kvehla für den Fall
als die flowakischcn Klerikalen aus der Mehrheit
ausreisen , Reservetruppen für seine wenig dis¬

ziplinierte Armee sichern will .

Auch die „ N a r o d n i L i st ", das Blatt der

Nationaldemokraten , heben die Kontinuität des

Regierungsprogrammes hervor und erinnern

angesichts der Schwierigkeiten der Regierung
daran , daß Dr . Kramak schon vor vielen Mona¬

ten auf di « Dringlichkeit der Lösung des s l o w a ,

tischen Problems hingewiesen hat .
Was die ffchechische Oppositionspresse be¬

trifft , äußert sich am zurückhaltendsten das „ N a -

rodni Osvobozeni " , daß eS die Regierung
nicht nach ihrer an schönen Phrasen reiche » Er¬

klärung , sondern nach ihren Taten beurteilen

will .
Das „ Leske Slovo " vermißt in der Re -

gierungSerllärunq vor allem den Hintveis auf
die Wirtschaftskrise , die sich in Arbeitslosigkeit
und Teuerung auswirkt .

Das „ Pravo Lidu " hebt hervor , daß sich
den gesetzgebenden Körperschaften zum ersten¬
mal ein « Regierung vorgestellt habe , welche ein¬

seitig die Jntereffen der Besitzenden vertritt . DaS

Blatt nennt daS Kabinett eine arm « Regie¬
rung . „ Sie ist arm an Vertrauen des Abgeord¬
netenhaus «», sie hat bi » heute kesne Mehrheit . Sie

ist arm an Vertrauen der breitesten arbeitenden

Massen und sie hat gar nicht versucht , gleich bei

ihrem Antritt dieses Mißtrauen ' zu zerstreuen .
Sie ist arm an Ideen , außer wenn sie mit der

Idee „ Ruhe und Ordnung " auskommen will ,
die erst chre Stärk « unter den arbeitslosen —

wohnungslosen — und schlecht ernährten
Staatsbürgern erweisen muß . Diese „ Ruhe und

Ordnung " war der einzige Gedanke in der Er¬

klärung des Herrn Ministerpräsidenten , welchen die

bürgerlichen Abgeordneten aller Parteien und

Nationen mit einigermaßen starken ! Beifall be¬

gleiteten ".
Das ude Pravo " glaubt die Gelegen -

heit des Regierungsantrittes der bürgerliche » Re¬

gierung nicht anders ausnützen zu können als zu

einer Berhohung der Führer der Sozialdemokra¬
tie , was das demagogrsche Blatt nicht abhält , mit

Zu den bisherigen Leistungen , die direkt von

den verbänden erfolgten , soll nun eine

allgemeine Sammlung
durchgeführt werden . An die verbände , deren Or¬

ganisationsstellen , sowie an die Kreisgewerkschasts -
kommissionen ergeht hiemit der Aufruf , freiwillig «
Sammlungen zu Gunsten des englischen Dergarbri -
terstreiks sofort einzuleiten , lieber dir Einsendung
der gesammelten Beträge ergehen an die Organi¬
sationen qleichzeitiq nähere Mitteilungen .

Wohl find unsere Arbeiter und Angestellten in

vielen Berufen durch die herrschende Wirtschafts¬
krise schwer belastet . Trotzdem wird auch diese Ak¬

tion mit einem beachtenswerten Erfolge abschlie¬

ßen , wenn im Sinne unseres Aufrufes die Samm¬

lungen sofort und allgemein durchgeführt werden .

demselben ' Atemzug die Einheitsfront ' zu pre -

digen .

Der „ Mori ' ch ? Moment "

im Spiegel der Presse .

Die Anekdotensammler künftiger Jahrzehnte
werden mit dem großen historischen Moment des

Eintritts zweier deutscher Zöllner in die Regierung
övehla nicht viel aufstecken könne » . Wen » je ein

mit viel Krarvall angckündigies Ereignis kläglich
verlaufen ist, so tvar es der Aufmarsch der Regie¬
rung , in der di « Herren Professoren Spina und

Mahr - Hairting eine historisch « Rolle spielen .
Dieses Austreien , das an den Einzug begossener
Pudel mahnte , hatte aber auch gar nichts von

einem denkwürdigen Augenblick an sich und das

einzige Omen , das sich ereignete , war die osten¬
tative Begrüßung des neuen Ministerpräsidenten
durch den Faseisten S t t i b r n h. Nach den An¬

kündigungen der Regierungspreffe hätte man min¬

destens erwartet , daß wenn schon nicht ein Adler ,

so doch eine gebratene Kirchweihgans aus den

Wolken herabsteigen und symbolisch den denkwür¬

digen Augenblick der nationalen Versöhnung im

Zeichen der Teuerung verschönern würde . Aber

nichts dergleichen geschah . ^ Es war mit einem

Wort jämmerlich und die „ Bohemia " , die erst
vor ein paar Tagen in di « Front der Regierungs¬
treuen eingeschwenkt ist , verftrcht in bedenkliche
Rotation geratend , eine neue Wendung . Wenig
hoffnungsvoll schreibt sie :

,Aas alles ist natürlich nicht viel und

wirkt doppelt mager , wenn man bedenkt , daß
nicht nur deutsche Parteien in der Mehrhest , son¬
dern auch deutsche Minister im Kabinett sitzen.
Allerdings , wer ein richtiggehender Opti »

mist ist und jederzeit seine rosenrote Brille
bei der Hand hat , kann aus der Rede . des Premiers
ndch mancher andere tröstlich « Wort her -
auSlesen . „Harmonisches Zusammenleben , Sieg
des Gedankens der Demokratie , bedeutsame Etappe
in der Entwicklung des Staates " — das sind Wen¬

dungen , die demjenigen gewiß viel sagen können ,
der einen mit Vertrauen gut ' gefüllten Rucksack
aus dem Buckel hat . "

Das „ Prager Tag blatt " , das eS sich

immerhin auch zu seinem Verdienst anrechnet , di «

Deutschen hoffähig gemacht zu haben , will sich
nicht anmerken lassen , wie sehr es an den saueren
Bissen würgt . Es findet folgenden rührend schö¬
nen Trost :

„ Man tut besser daran , sich an den opti¬
schen als an den akustischen Eindruck zu Hal-

Ohne weitere Wort « der Begründung ruft
hiemit die Zentralgewerkschastskommiflion im
Sinne ihres neuerlichen Beschlusses die im Deut ¬

schen Gewerkschaftsbund « vereinigten Arbeiter und

Angestellten zur weiteren Unter st ützung
der englischen Bergarbeiter auf .

Zentralgewerkschaftskommisjion des Deutschen Gewerkschaftsbundes

in der Tschechoslowakei .
0CX30CXXX » 30CXXXXXXXXX3aCXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX3000COQQO0eOC0000CeCC

Bethlen bleibt .

Ergänzung des Kabinette » .

Budapest , 15 . Oktober . ( MTJ . ) Der

Reichsverweser hat di « Demission des Kabinettes

Bethlen nicht angenommen , es seines vollsten
vertrauens versichert und di « vakanten Minister¬

posten folgendermaßen ergänzt : Acußeres W a l k o

( bisheriger Handelsmmister ) , Inneres Sei -

t o v ß k y ( bisher Präsident der Rattonalversamm¬

lung ) , Handelsminister Abgeordneter Professor

Herman « .

ten und den Anblick der beiden deutschen Regie¬
rungsmitglieder als eine Ergänzung der durch die

Worte des Ministerpräsidenten vermittelten Er¬

kenntnis der gegenwärtigen Lage ' zu werten . Die

Anwesenheit deutscher Minister ist
«ine Tatsache , die sich durch noch sy vorsichtige theo¬
retische Sätze nicht verhüllen läßt . "

Man muß gesehen haben , wie wenig impo -
‘

» irrend die deutschen Minister sich ausnahrnen ,
um den „ o P t i s ch e n E i n d r u ck", der hier hin - , ,
reichen muß , würdigen zu können . Ganz abge - ^
sehen davon , daß der Herr Justizminisier , mit Re -

spekt gesagt , eher einem Ministranten als einem

Minister an Haltung ähnelt , ist es doch « ine starke
Zumutung für die deutsche Bevölkerung sich
damit zufriedenzugeben, daß die Galerie der Mini¬

ster um die Gerlnanenköpfe Spinas und Mayr -
Hartings bereichert ist. S o b i I l i g haben sich
wahrscheinlich nicht einmal die beiden Heiligen des

deutschen MtiviSmuS selbst den nationalen Aus¬

gleich vorgestellt .
Künftige Geschlechter werden , aber an dem

optischen Eindruck der Portraits ermessen können ,
was für das deutsche Burgcrtum einmal ein histo¬
rischer Moment war .

Die Kommunisten und die übrigen
sozalrftichen Parteien .

Der Klub der kommunistischen Abgeordneten
hat an die AbgeordnetenAubs aller sozialistischen
Parteien ein Schreiben gerichtet , worin eine Be¬

ratung sämtlicher sozialistischer Parteien des Par¬
laments verlangt wird . Ein solches Schreiben
gelangte auch sowohl an den Klub der Abgeordne¬
ten als auch an den der Senatoren der deutsch «!
sozialdemokratischen Arbeiterpartei . Die beiden

Klubs haben das Schreiben folgendermaßen . be¬

antwortet :

In Erwiderung Ihres Schreibens vom 13.

Oktober betreffend eine Beratung der Bertreter

aller sozialistischen' Klubs telle « wir Ihnen mit ,

daß unser Klub bereit ist , an einer Beratung , di «

von alle « sozialistischen Parteien beschlossen wird ,

teilzunrhmr «.
Der Klub der tschechischen sozialistischen Ab¬

geordneten hat die Teilnahme an einer solchen
Beratung abgelehnt mit der Begründung , daß die

Kommunisten eine Diktatur in der tschechoslowa¬
kischen Republik aufrichten wollen , wahrend die

ffchechische Sozialdemokratie den Grundsätze »
dernokratischen Regimes treu . bleibt , daß die Kom¬

munisten in ihrem Programm und ihrer Taktik

nicht unabhängig sind und daß infolge der stän¬

digen Angriffe , welch « die kommunisttsche Partei
! auf di « Partei der tschechischen Sozialdemokratie

j
richtet , ein Zusammengehen unmöglich sei.

Provokation . Unter , diesem Titel schreibt das

! „Leste Slovo " über den Vorstoß der neuen Koali «

I tion gegen die sozialistischen Mitglieder de § Se -

Copyrlght 1024 bei Buchlmndluntz Schneider u. To. , Vien .

Bom Baume des Bösen .
63 Bon Marcel Berger .

Er erhob sich und verließ mit festen, fast

normalen Schritten das Zimmer . Meine Ener¬

gie hatte so nachgelassen , daß mir seine ans Wun¬

derbare zu grenzen schien . Eigentlich verlieh mir

nur meine Besorgnis , hier der hilflose Zeuge
schrecklicher Sterbeszenen zu werden , die Kraft ,
mich zu entfernen .

Die Halle war hell erleuchtet . Im großen

Salon schritt ich die Wände entlang , von Kon¬

takt zu Kontakt und setzte alle Beleuchtungskörper
in Funktion , Immer Heller erstrahlten die gol¬
denen Leisten, die bunte Farbenpracht der Tape¬
ten . Dann öffnete ich alle Fenster , die auf die

Terraffe gingen . Absichtslos nahm ich bei diesen
Porbereitungen das Gehaben des Arrangeur »
eines Leichenbestattungsunternehmens an .

Me Luster glänzten in festlichem Lichte. . Ihr

Schein mußte die ahnungslosen Bewohner des

Taler neuerdings in Bewunderung setzen . Hier¬

auf beleuchtete ich den ganzen Spcisesaal . Hun¬
derte von elektrischen Birnen spiegelten sich im

Marmorbelage der Wände . Endlich kam ich aus
die Terraffe , wo vor drei Stunden noch Freude
und Lebenslust geherrscht hatte ». Tort , hinter
den Blumenstöcken war die Luccioli zusammen¬
gebrochen .

Auch hier flammten alle jLanrpen auf . Ich
trat an die Balustrade . Im Schatten dieser Pal¬

men hatte mir Evelyn « — in einem früheren , ver¬

gangenen Leben — ihren blonden Nocke « geboten .
Mein Blick rnaß die Erde und den Himmel , von

dem mir keine Hilfe kommen konnte . Dasselbe
funkelnde Gttvölbc hatte sich mir vor kurzem ge¬

zagt , als ich wie ein Taucher unten am Abhang «
des Berges Lust geschöpft hatte .

Schritte ertönten aüf den Fliesen . Bestürzt
wandte ich mich um . Titto Bertescu , immer noch
aufrecht ! Ich weiß nicht , warum ich mir in einer

häßlichen Schadenfreude vorgestellt hatte , daß der

Dichter irgendwo stöhnend liege . Nun stand er

imponierender denn je vor mir .

Wie La Tour - Aymon hatte der groß « Mann

sich frisiert und Toilette gemacht , trug einen tadel¬

losen Kragen und hatte einen anderen Mantel

um die Schultern geworfen . Er sprach mich an :

„ Gibt es wirÄich viele tödlich verlanfene
Fälle ?"

„ Vor allem die , die wir unten gelaffen
haben . .

„ Ach ja ", rief er aus und hüllte sich fröstelnd
In seinen Mantel . „ Theresa ! Dieser Verlust ver -
tvandelt den Sommer meines Lebens in einen

frühen Herbst . Welch ein Paradox : Orpheus
kehrt ohne seine Eurydice aus der Unterlvelt

zurück ! "
Seine Stimme füllte sich mit Rührung :
„ Sie war ein seltenes Geschöpf . Man hat

sie verkannt . Biele hielten sie für hoffärtig , sie ,
die mitten in unserem komplizierten , gekünstelten
Leben so schlicht und einfach geblieben war . . . "

„Theresa " , ftchr er furt , „ich sehe dich noch an

unserem ersten Morgen . . . "

. Er begann ein Epos von virgilischer Prä¬

gung vorzutragen . Es war am frühen Morgen;
er ritt auf einem edle » Roff « durch die römische
Campagna .

. „Chateaubriand hat sie mißverstanden ;
Bonraet . und D' Annunzio haben sie zu literarisch
aufgesaßt . . . "

„ Und Theresa ?" unterbrach ich ihn .

„ Ein Kind , tat durch die Heide irrt «, ein «

klein « Ziegenhirtin . Sie sang an einem Brunnen
eines jener ergreifenden toskanischen Volks¬

lieder . . . Ich sprach sie an und am nächsten
Morgen vertrauten sie ihre Eltern meiner eigenen

Mutter an . Und sie begann ihre Studien am Mai¬

länder Konservatorium . "
In prächtigen Worten schildert «- ei den Fort ,

gang ihrer Liebesidyll «. Sprach von sich und von

ihr , wie von dritten Personen , wi « von einem

legendären Liebespaare , wie von Laura und Pe¬

trarca . . . .
Er vergötterte sie, sagt « er . Auch in d« r Um¬

armung anderer Frauen suchte er nur sie allein .

Niemals wieder wird ihn ein Verlust so schmer¬

zen . . .
„ Sind Sie sich darüber klar , tvelches Schick¬

sal uns selbst erwartet ? " fragte ich-

Nicht ganz, " gab er zu . „ Wie kam e » eigent¬

lich zu dieser sogenannten Vergiftung . . . ? "

,Mas ? Si « wissen nicht , daß es sich um einen

Racheakt handelt . " „ Bon wem ? "

, ^8on La Tour - Aymon . "
„Ach, der tuberkulös « jung « Mann ? " sagte

VertuScu . „ Er war ein hübscher Mensch. "
„ Finden Sie ? "

„ Ja , und besonders in den letzten Togen ,
mit den fatalen Zeicheü seiner Todeskrankyeit
in den Zügen ! Der ganze Adel seinar ritterlichen

Vorfahren strahlte aus seinen Augen , zeichnete

sich im Schwung « seiner blaffen Lippen . Und er

er sollte uns . . . ? Zu welchem Zwecke ? "
Angeregt und im kühlen Tone des Bericht¬

erstatters erMte ich ihm die Entstehunasgc .
schicht« des DroniaS und an » welchen verschie¬

denen Gesichtspunkten ich daS Abrollen seiner Pha -

sen beobachtet hatte . Allmählich wurde ich warm .

Macht « die Empörung Philipps zu meiner , seinen

durch das Zusammentreffen so vieler übermäch¬

tiger Motive aufgepeitschtcn Hoß zu meinem eige¬

nen : Ta der Zufall auf dem Loersberg ein « An¬

zahl der einflußreichsten Männer dieser Zeit —

also der Haupischuldtragenden — versammelt

hatte , lag , wie zugegeben werden mußte , für ein

entgleistes Gehirn me Versuchung nah « . . _.

Titto hatte , das Kinn in die Hand gestützt.

aufmerksam zugehört . Sein « Augen schienen sich

zu vergrößern .
„ Sehr wahr, " bemerkte er . „ Ein qenialer

Einfall ! "
,finden Sie ? " rief er ironisch aus .

VertuScu aber blieb ernst :
„ Ich begreife nicht , wie dies « Auffaffnng mir

entgehen konnte ! "

Durch seine Aufmerksamkeit geschmeichelt, er¬

zählte ich ihm von den ungeheuerlichen Eröff¬
nungen , den Geständnissen ihrer geheimen Misse «
taten und Verbrechen , die wir den Anwesenden
der Reihe nach entlockt hatten .

, ^Jhr Freund imponiert mir, " sprach der

Dichter . „ Seine Id « , uns , di « Köfffe , die Spitzen ,
die wir hier auf dieser anderen Spitze versammelt
und isoliert waren , zu packen und als sein « In «

strument « erklingen zu lassen , ist einzig ! Di « Ent «

feffelung der Zungen , der Gewiffen , der Phantasie
ist offenbar auch eine Wirkung des GffteS ? Ich
selbst habe mich niemals besser inspiriert gefühlt !
Und Plötzlich Verwirrung , Panik : der Tod betritt

die Szene ! Ihnen , einem französischen Schrift «
steller , kommt diese Wendung vielleicht etwas zu

melodramatisch vor . Meinem Geschmack« sagt sie

jedoch vollkommen zu . "
Er nahm meinen Arm .

„ Schauen Sie, " sagte er , „ die lischt geht zu

Ende . Da » Schloß liegt in märchenhaftem Lichter¬

glanze da, saft so phantastisch erstrahlend wie im

Höhepunkte des Feuerwerkes . Unten ini Tal « wird

man glauben , daß unser Fest sich in die Länge
zieht . Wir könnten auf den Turm steigen ? Aber

nein , Sie sind müde Versuchen wir zusammen
zu errate », von welcher Seite der junge Tag na -

hen wird . Ich denke von dort hinten , wo die Nebel

sich zusammenballen . Es ft ' t . immer so: aus dem

dunkelsten Schatten kommt das Licht. Fühlen Sie

die Reinheit der Luft ! Ist Ihnen . nicht kalt ?

Wahrlich , wir all « habe » verdient , zugrunde zu

gehen . . ( Fortsetzung folgt . )



Samstag , 16 . Oktober 1926 . Seite 3

Wk UWM BMlWlUillj
Unter dieser Aufschrift behandelt die fol¬

gende unserer Schilderungen das e r st e r -

! Lende industrielle Leben zwischen
Komotau und Aussig . Tas Los der über¬

flüssig gewordenen Menschen , Jugend -
und Fa m i l ? en sch i cksal in der

Deckterkrise , kurzum , das soziale Leben

/ * vom Erzgebirge bis zum Elb^strand finden

da ihre scharfe Beleuchtung .

Diese nächste Folge der Artikelserie „ Der

Lerzweiflungslampf eines Industrievolkes "

erscheint am Sonntag , den 17 . Oktober .
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natSpräsidnuns und namentlich gegen den Präsi¬

denten KlofaL folgendes : Man kann es wahr¬

lich nichts anders nennen , was gestern im Senat

geschah . Kaum hatte der Herr Ministerpräsident
Lvehla im Abgeordnetenhaus seine süßen Worte

über die Notwendigkeit des Zusammenlebens und

der Mitarb ^t beendet , süße Worte , die eine sach¬
liche Kritik begrüßten , Worte , denen wir glauben
wollten , da beeilten sich die Senatoren seiner Re¬

gierungsmehrheit schleunigst , den Antrag auf Aen -

derung des Senatspräsidiums zu unterschreiben ,
um KlofaL von diesem Posten zu entfernen . Es

ist dies ein Akt niedriger Rache , der nicht
der Würde von Männern entspricht , welche das

Amt eines Senators bekleiden : Vielleicht auch ein

Akt blinder Rache . Wir nehmen zur Ktznnt -

nis , daß die Partei der Nationalsozialisten , welche
für dieftn Staat und für dieses Parlament so diel

getan hat , bei ihrem ^Eintritte in die Herbsttagung
mit einer Provokation begrüßt wurde , wie eS in

unserem öffentlichen Leben keine zweite gibt . Mit

einer Provokation in dem Moment , als wir mit

dem besten Willen kamen . Wir halten es fest, daß
in demselben Augenblick , als di « Ärgerlichen Par¬
teien « m Parlament die deutschen Minister mit

Shmphatien begrüßten , im selben Moment diesel¬
ben Parteien den Nationalsozialisten eine Belei¬

digung ins Gesicht schleuderten , die wir nicht ruhig
ertragen werden .

Aundstmk für Alle !
Die Konstituierung der Brünner

deutschen Radiobeirats .
Am 14 . Oktober fand die Gründung des

Brünner deutschen Radiobeirats statt . Einstimmig
wurde von den 16 anwesenden Vertretern ver¬

schiedener Bildungskörperschaften die Wahl einfS
fünfgliedrige « Arbeitsausschusses des Deutsch «»
Beirates mit der Wirksamkeit für ein Jahr gewählt
und in bie ' en Oberkanzleirat Fiedler , Baumeister
Illek , Professor Genosse Dr . Iltis , Professor
Genosse Schweitzer und Professor Dr . Simoa

gewählt. Diese fünf bilden nun den Arbeitsaus¬

schuß des Beirates, , der dem erweiterten Beirat ,

derzeit , b- stehend aus je einem Vertreter der bei

dar gründenden Versammlung anwesenden Vereine ,

regelmäßig Bericht zu erstatte « und i » besonders
wichtigen Fragen diesen zur Entscheidung heran -

. zuziehen bat . Sofort füllen ferner di « Verhand¬

lungen mit dem tschechischen Beirat ausgenommen
werden , damit die seit Juni zugestandenen deut¬

schen Sendungen endlich ihren Anfang nehmen
können .

Programm für morgen . Sonntag .

Prag , 372. 9; Landwirtschaftlicher Rundfunk . 10: veLertragung
a. d. Vnfilifa Linichow . Vruckner : Grobe Messe in D- moll . 11. 15:
Kompositionen von» Iirak . 1. Nachtmusik. 2. Erwachen . 3.
Ttreichquartetl . -17: NuchmittagLtonzert . 18: Deutsche Sen¬
dung. Max Straust , Opernsänger . Prag . 1. MendelSsebn :
Arie au - Elias . 2. Strauß : Freundliche Vision . 3. Grieg : Im
Kahne. 4. Ruckaus: Lockruf. 5. Grieg : Ein Traum . 6. Cornelius :
Komm, wir wandeln zusammen . 19. 88: Wettervoraussage . 19. 30:
Populäres Konzert . 1. Gluck: Jphigenia in Aulis . Ouvertüre .
2. Mozart : Symphonie Es- dur . 3. ,Dvokak : Der Wassermann . 4.
Smetana : Scherzo aus der Triumph - Symphonie . 5. Smetana :
Wallenstein - Lager . Zeitsignal . 22: Letzte Nachrichten , Tages -
Ereignisse, Sport - und Theaternachrichte «.

Brünn , 521. 9. 30: Landwirtschastsfunk . ^Ausbreitung des
Düngers". 10: Matinee : 1. Tvokak: „Bagatellen ". 2. Vendl :
»Aigeunermelodien". 3. 2ul : Lixbeslied ^. 4. ^Spilka : „Bauern -
li «er *. 8. Dvokak: „Polonakse ". 0. Dvorak : „Humoreske " . 7.
Oudkiäek: „Wiegenlied " . 8. Smetaua : „Polka ". 19: Orchester -
kouzert. 1. Rossini : Ouvertüre „Bardier von Sevilla ". L. Sme¬
tana : Arie „ Das Geheimnis " . 3. Gouuod : »Intermezzo solenne "
und „Jnvocation " . 4. Tschaikowskij : Lieder . „Der Augenblick ".
M war die erste Frühlingszeit ", »JnmiUen . des Balles ". 5.
Morena : „Rudlnstein - Suite " . 20: Schauspiel , ,Die Laune " , Ein¬
akter von Müsset . 21. 12: Tanzmusik . Aeitjianal und Sportnach¬
richten .

Budapest . 560. 10: Gottesdienst . 11. 45: Slimphoniekonzert . 10:
Kmnmermusik . 19. 30: Konzert . 20. 45: Zigeuuermustk . 22. 15: Jazz
Band . — Daventry , 1600. 16. 30: Miütarkonzert. 22. 15: Lhopin -
Tbend. 22. 50: Liederabend . —. Rom, 425. 21. 25: „Gioconda " ,
Mer von Ponchielli . — Wien , 531. 10: Orgelkonzert . 11: Sym -
tchoniekonzert . 16: Nachmittagskonzerr . 20: „Die Hugenotten " ,
«per von Meyerbeer . — Zürich , SIS. 20: Orchestetkonzert »

Deutschland .
KüniHswusierhausen , 1300. 9: Uedertragung aus Berlin , 504.

Moraenkerer . 11. 30: Orgelkonzert . 12: Uebertraguna aus dem
preußischen Herrenhaus . 16. 30: Sl achmitla askon zert. 19: „Der Ro-
Mtkavalier ". Oper von Strauß . Tanzmusik . — Breslau , 418. S. S0:
Moraenkonzcrr. 11: Morgenfeier . 12: Flaischlen - Gedächtnisstunde .
16: Märchen . 16. 30: Unterhdkruugskvnzrrd . 18. 50: Die Erschlie -
hvngsgeschichre der Alpen . 19. 20: Technik im Altertum ^ Frank -
kart , 470. 8. 30: Morgeuseier . 11. . D: Elternstunlde . 15. 30: Stunde
der Jugend . 16. 30: Orchcsterkonzerr . 18. 30: M̂ sikerziebung der

AUgMch. 10. 30: „ Das Akexandersesi ". Oratorium von Handel . —
Hamburg , 392. 9. 15: Morgenfeier . 13. 05 Sonntagskonzert . 15. 30:
Fuukheinzelmann. 16. 90: Der tönende Turm . 17: Fahrende Gauk¬
ler . 18: Aus der Biedermeierzeit . 20: - O rchejtcrkonzert . 21. 15:
Mensche « und Werke der Helt. — Leipzig , 452. 8. 30: Orgelkon -
Zert. 9: Morgenfeier . 11: hm Licht. 11. 30: Die Tvphusepldemie
m Hannover . 15. 30: FunkheinzelMann . 16L0: ^ König Nicolo ",
Spiel von Wedekind. 20: „Sadko" , Oper von Rimltij - Korsakow.
— München , 488. 11: Glockenspiel . 11. 35: Morgenseier . 12: Blä -
serkonzert . 18. 30: Nachmittagskonzert . 17. 08: Schrammelter - ett .
1̂ . 15: Arieuabend . 18. 45: Stefan George und sein Kreis . 20:
Erotischer Abend. — Münster . 410. 9: Morgenfeier . 11: Richard
Strauß und sein Rosenkavalier . 11. 30: Literarische Morgenfeier .
15. 15: Mädchenkranzchen . 16; Doikskonzert . 17; Religiöse Dich¬
tungen . 18. 30: Pompeji .

Die Regierungserklärung zvr Debatte .
Anmaßungen des agrarischen Kludsbmannes . - Nattonalsozialistische Phrasen .

Prag , 15 . Oktober . Die heutige Sitzung
des Abgeordnetenhauses brachte den Beginn der

Debatte über die Regierungserklärung , mit der

zugleich die Debatte über ore von unserer Frak¬
tion sowie von anderen Parteien eingebrachten
Interpellationen zur Wirtschaftslage verknüpft
wird . Mr die deutsche « Regierungsparteien ging
Windirsch ins Feuer ; er beschrankte sich aber auf
eine kurze Erklärung , in der geflissentlich die Geld -

sackintaressen der deutschen Bourgeoisie mit den

Belangen des deutschen Volkes verwechselt wer¬

den . Den berechtigten Protest unserer Genosse «
forderte Windirsch besonders heraus , als rr er¬

klärte , daß sich die deutschen Regierungsparteien
auf den größten Teil des sudetendentschen Volkes

stützen könnten . Der Nationalsozialist Jung führt «
eine « wahren Eiertanz auf , um glaubhaft
darzutun , daß man gegen die Regierung sein ,
aber gleichzeitig mit Regierungsparteien zu Nutz
und Frommen des deutschen Volkes gemütlich ' m

Deutschen Verband sitzen kösine .

Die Sitzung wurde «ach dreistündiger Dauer

um halb <. 2 Uhr geschloffen . In der nächsten
Sitzung am Dienstag wird als erster Redner Ge¬

nosse Dr . Czech zur Regierungserklärung sowie zu
unserer wirtschaftliche « Interpellation Stellung
nehme « . ,4-

Zu Beginn der Parlamentssitzung erfolgten
einige Zuweisungen an die betreffenden Aus¬

schüsse ; u. a . wurde , auch der Gesetzentwurf ,
durch den den aktiven Soldaten und den Gendar¬

men das Wahlrecht entzogen werden

soll , dem verfassungsrechtlichen Ausschuß mit

einer sechswöchigen Frist zur Berichterstattung
überwiesen .

Hierauf erfolgte die Wahl eines Bizepräs -
sidenten an Stelle des fetzigen Arbcitsministrrs
Spina . Ueber Vorschlag des Bundes der Land¬

wirte wurde der Landbündler Zier Hut von

der neuen Mehrheit zum Vizepräsidenten gewählt ,
der auch gleich die Angelobung leistete .

Unsere Fraktion hatte , wie wir bereits be¬

richteten . eine dringliche Interpolation wegen

der Wirtschaftskrise und der damit verbundenen

Arbeitslosigkeit «ingebracht ; auch die anderen so¬

zialistischen Fraktionen sowie die tschechischen

Agrarier hatten zu demselben Gegenstand Inter¬
pellationen «ingebracht . Ueber Antrag der tsche¬

chischen Agrarier wurde beschloffen , die Debatte

über diese dringlichen Interpellationen ge m e i n -

sam mit der Debatte über die gestrig : Regie «

rungserklärung abzuführen .
Als erster Debatteredner sprach sodann der

Deutschnationale Dr . Keibl . Er bemängelte , daß
der neue Ministerpräsident auf das Verhältnis

zwischen Deutschen und Tschechen gar nicht ein -

grug . Die Regierungserklärung sei « in Muster¬
beispiel dafür , wie man Worte stellen könne , um

scheinbar viel und in Wirklichkeit doch nichts zu

sagen . Der Eintritt der beiden deutschen Par¬
teien in die Regierung sei die notwendige und

letzte Etappe ihrer jahrelangen Po -

jitik ; der wichtigste Teil dieftr logischen Ent¬

wicklung , das Verhältnis der deutschen zu den

tschechischen Regierungsparteien , sei aber in Dun¬

kel gehüllt . Redner verweist namentlich auf die

programmatische Erklärung des deutschen Ver¬

bandes vom Te ^ mber 1925 und fragt , ob über

di « dort erhobenen Beschwerden ein Ein¬

vernehmen erzielt wurde .

Die überlaut « Betonung des Gegensatzes
zwischen Sozialisten und Nichftozialistcn und die

Kampfansage gegen ' die sozialen Einrichtungen
müßte den Verdacht erwecken , daß die <

deutsch « - « Regierungsparteien für

die allgemeinen nationalen Jn -
steressen des deutschen Volkes herz¬

lich wenig übrige habe » . . Seine Partei
blicke mit tiefstem Mißtrauen auf diese Dinge und

tverde gegen die Regierungserklärung stim¬
men .

Hierauf betritt Herr Windirsch , der neue

Klubobmann des Bundes der Landwirte , die

Rednertribüne , aber nur uni namens der bei¬

den deutschen Regierungsparteien ein « kurze E r -

klärung zu verlesen , wobei er öfters von

unseren Genossen und einigen Dcutschnätionalen
durch Zwischenrufe unterbrochen wird .

Er erklärt zunächst , daß die beiden Parteien
das Bestreben leit «, durch ihre Mitarbeit am

Staats dem ganzen deutschen Volke

dienlich zu stein . ( Hört , Hört ! ) Sie wüßten

genau , daß ihrer diel « schwere Aufgaben
harren , denen sie sich aber wicht mehr

entziehen dürften . Dor Regiesungser -
klärung wollen sie entnehmen , daß endlich der

Haß abge^ipt und auch für das deutsche Bolt

die grundsätzlich « Gleichberechtigung Plgtz grei¬

fen wird . ( Zwischenrufe unserer Genossen. )
Von dem künftigen Regime erwarten sie eine

gute Führung der Staatsgeschäfte , welche die

Not des Volkes lindern und beseitigen

soll ( Zwischenrufe ) . Ihr Ziel fest „ gemeinsame
Arbeit im Dienste einer wirklichen Demokratie " ;
sie stützten sich dabei auf das Verständnis und

den Willen des größten Teiles des sudetendeut¬

schen . Volkes (Protestrufe unserer Genoffen ) .

- Sodann unterzog sich der deutsche National¬

sozialist Jung der undankbaren Aufgabe , den

grundsätzlich ablehnenden Standpunkt sei¬

ner Partei " gegenüber der neuen ' Rcaierung bc -

kanntzugcben . dabei aber gleichzeitig über die

unbequeme Tatsache hinwegzukommen , daß sie

ja mit den Regierungsdeutschen noch immer im

Deutschen Verband einträchtlich zusammensitzen
und nicht daran denken , diese merkwürdige

„Volksgemeinschaft " mit ihnen aufzugeben . Jung
wetterte also zunächst darauf los , daß « 8 sich dem

Ministerptäsidenten nur um ein Spiel mit Wor¬

ten handle und daß man seinen Worten , die von

Gleichen unter Gleichen sprechen , nicht trauen

dürfe . Aber — und jetzt kommt die schöne Ueber -

leituna — durch di « ablehnende Stellung gegen¬

über der . Regierung werde „ das Streben seiner

Partei nach Zusammenfassung aller

Kräfte des Volkes nicht berührt " . Sie —

ausgerechnet sie — bleiben „ die Kampf -

truppe des Sudetendeutschtums " ,
Wien sich als „ Bannerträger der deut¬

schen Zukunft " und träumen „ vom kommen¬

den Reich deutscher Einheit und sozialer Äerech -

I tigkeit ".
Von den folgenden drei tschechischen Rednern

beschäftigte sich der tschechische Smiakdemokrat

Remeö hauptsächlich mit den Ausführungen des

FinaitzmmisterS , „ d « n er namentlich atm Vor¬

wurf macht , daß er di « Autonomie der Gemeinden

und der Städte beseitigen will . Sein Klubkollege

P i k unterstreicht seine Ausführungen durch zahl¬
reiche Zwischenrufe und behauptet , etwas derartig
Reaktionäres hätte keine altösterreichische Regie¬

rung gewagt .
Ter tschechische Agrarier Za d i na beschäf¬

tigt sich obcn' salls vorwiegend mit dem EUosL
und rühmt dessen Sparsanmeit . Dann bespricht er

die schlechte Lage der Landwirtschaft , die durch
die Nnweiterkamstrophen schwer geschädigt soi .

Schluß der Sitzung halb 12 Uhr . Nächste

Sitzung DienÄag 10 Uhr vormittags .

Im Budgetausschuß wurde zum General¬

berichterstatter der tschechische Agrarier Dr .

H n i d e k gewählt. Bei der Zuteilung der ein¬

zelnen Kapitel an di « Referenten wurden diesmal

auch die deutschen Regierungsparteien berücksich¬

tigt . Der Gewerbeparteiler Stenzel wird über

die Ruhegemisse und Windirsch übet das Er -

näbrmlgsmimsterium referieren .

Die Hohenzollern - Borlage
angenommen .

Heftige Larmszenen jm preußischen Landtag .

Berlin , 15 . Oktober . Jm preußischen Landtag
kam cS heute zu Schluß der Beratung des Hohen -
zollerw - Bergleiches wieder zu unerhörten Lärm¬

szenen. Als noch siebenstüitmger Verhandlung die

Schlußabstimmung des Hohenzolleru - VergleicheS
erfolgt tvar und Präsident . Bartel Hs Ergebnis
dieser Abstimmung bekanntgeben wollte , wurde er

von den Kommtznisten mitlärmendenZwi -
schenrufen empfangen . Die kommunistischen
Abgeordneten lärmten so stark , daß sich der Prä¬
sident nicht verständlich machen konnte . Zwischen¬
rufe wie „Volksräuber " usw . schwirrten durch den

Saal . Von den Ausführungen des Präsidenten
hörte man zum Schluß noch das Wort ange¬
nommen " .

Dieses Wort war das Signal für die Kom¬

munisten, in eine » minutenlangen ohrenbetäuben¬
den Lärm auSzubrechen . Zwischen einem Kommu¬

nisten und mehreren Sozialdemokraten entspann
sich eine Schlägerei . Erst durch das Tazwi -
schentreten einiger Abgeordneter gelang e8 , die

Kämpfende » auseinanderzubrinIen . Vizepräsident
Garnich verließ darauf den Prasidentenstühl . So¬

fort bestieg ein kommunistischer Abgeordneter die

Rednertribüne , um Line der berühmten Schimpf¬
kanonaden gegen die Mehrheit des Hauses loszu -
laffen . Ein weiterer kommuni st ischer Ab¬

geordneter bestieg den Präsidentenstuhft , riß
die Glocke an sich und stürzte läutend in

de » SÄ a l . Präsident Bartel übernahm das

Präsidium und veranlaßte , daß dem kommunisti¬

schen Abgeordneten die Glockeabgenommen
werde . Er verfügte auch die sofortige Ausschlie¬
ßung des Abgeordneten .

Des ganzen Hauses hatte sich cine . g r o ß' e
Erregung bemächtigt. Die Abgeordneten der

Rechten umdrängten die Rednertribüne und den

Präsidentenplatz , um den Präsidenten vor Angrift
fen zu schützen. Von seilen der Kommunisten flog
einAktenbündelaegendenPräsiden -
tensitz . Da sich auch auf der öffentlichen Tri¬

büne einige Zuhörer an den Lärmszenen beteilig¬
ten , erschienen Beamte , um die Tribüne zu
räumen . Bon den Kommunisten wurde diese
Räumung mit dauerndem ohrenbetäuben¬
dem Schreien begleitet . Anschließend kam eS

auf dem Flur vor den Tribünen zu stürmischen
Austritten zwischen Beamten und den auS dem

Saal entfernten Besuchern . Erst nach langer
Mühe gelang es , die sich widersetzenden Tribünen¬

besucher aus dem Landtagsgebäude zu entfernen .
Inzwischen forderte Präsident Bartel die Abgeord¬
neten auf , ihre Plätze einzunehmen . Die kommu¬

nistischen Abgeordneten kamen dieser Aufforderung
erst nach längerem Zögern nach .

Das Haus wandte sich sodann den Abstim¬

mungen ' über die kommunistischen Miß -

trauenSanträge zu . In namentlicher Ab¬

stimmung wurde der Antrag , dem StoatSmini -

stcrium das Vertrauen zu entziehen , mit 202 gegen
14 Stiminen abgelehnt . Der Stimme citthiel -
ten sich 18 Abgeordnete .

Rach der vorläufigen Feststellung wurden

bei der Abstimmung über den Hohen .

zollcrn - Vergleich 258 Stimmen mit ja
und 37 Stimmen mst nein abgegeben ; 65 Zettel
lauteten aui

TiWS- NeuWeite « .
Burschen heraus !

Die deutsche « Studenten und ihre Minister .
Professoren .

Als vor vier Jahren der greise Professor
Steinherz zum Rektor der deutschen Univer¬

sität gewählt worden war , traten die völkischen
Studenten in den Streik . Was hatte der Profes¬
sor Steinherz verbrochen , daß er nicht wert war ,
der Rektor der „ältesten deutsche « Universität " zu
sein ? War er « in nationaler Verräter , hatte er

dem deutschen Volk oder seinen Hochschulen ge -
schadet ? Steinherz war ein gänzlich unpolitischer .
Diensch , der sich immer zum Deutschtum bekannte .
Aber er ist Jude und darin sahen die Herren >nit

dem Hakenkreuz vor dem Hirn eine schwere Belei .

digunq des deutschen Volkes .
Als vor drei Jahren der Profeffor Fischer

auf der Liste der deutschen sozialdemokratischen
Partei in den Prager Gemeinderat kandidierte ,
geriet die Studentenschaft wieder in ein , gewaltige
Rebellion . Die deutschen Sozialdemokraten hatten
ihre Liste mit der kommunistischen und der Br »

!benskys gekoppelt und dieses rein wahltechnische
Vorgehen war für die völlischen Studenten „natio¬
naler Verrat " . Aus ähnlichen Gründen gab es

noch eine Reihe kleinerer Rebellionen auf fc »

Hochschulen . So hat man das Verhalten des Pro¬
fessors Ehrenfels als nationale » Verrat qea -

lisiziert uüd dem verstorbenen Rektor Spie geb
drohte angeblich auch ei « Streik .

Heute sitzen in der tschechoslowakischen Reg : e -

rmtg zwei deutsche Minister . An der Spitze des

Kabinetts steht derselbe 8vehla , der die Tschechisic-
rung des deutschen Gebietes geleitet hat , in der

Regierung sitzen die Herren Krame ! und UdrLal .

HodLa und Srdinko , die all « Beweise ihres Teut -

schenhaffes zur Genüge , abgelegt haben . Ter Ein¬

tritt der deutschen Mmster erfolgte ohne jedes

Zugeständnis von tschechischer Seit « . Er bedeutet

dem Ausland gegenüber eine Sanktionierung alles

dessen , was bisher in dem Staate geschehen ist . Es

wurden keinerlei deutsche gelange " erfüllt : Und

die beiden ersten deutschen Minister der Tschechoslo¬
wakei sind beide Professoren der „ältesten
drutschcn Universität . Sie sind nicht vielleicht

Dornten , sondern sitzen auf fürnehmen Lehrkan¬
zeln . Und der eine von ihnen soll nicht ganz ras¬

sereiner Herkunft sein . —

Und die deutschen Studenten halten das große
Biaul . Sie schlagen die Minister - Profesforen nicht
ans Hakenkreuz und sie streiken nicht . Sie finden
alles ganz in Ordnung . Sogar das , daß die armen

Studenten , di « ihr Nachtmahl nach den Ferign nm

« in « Alton « oder mehr teuerer einkalkulicren , müs¬

sen als vor den Ferien , eigentlich die Ministersitzc

mit ' bezahlen . Die deutschen Studenten fin¬

den , daß alles wohlgetan ist, was von bürgerlichen
P^itikern , von Vertretern der kapitalistischen
Klaffe , getan wird .

Das soll nun keineswegs eine Aufforderung
zum Streik sein . Wir sind durchaus der Ansicht ,

daß die Studenten studieren ttnd nicht streiken sol -

len und daß es auf der Universität keine Ein -

schränkunq der MeinungSfteiheit geben darf . Aber

wir möchten de » sonderbaren Kontrast doch

feschalten . Man spricht soviel von der „historischen

Stunde " , die uns jetzt geschlagen hat . Wir wolle »

die Studenten nur daran erinnern , daß di « histo¬

rische Stunde auch auf ihrer Uhr eingeze ' chnek ist .

Wir nröchlett uns nur die bescheiden « Anfrage er -

lauben . was die völkischen Krakeeler täten , ! ven «

unter ähnlichen Umständen wie Spina und

Mayr - Harting zwei deutsche Sozialisten in

di « Regierung eingetreten wären .

Wenn die Herren Studenten all das einmal

durchdacht haben , dann sollen sie schön an ihre

Bücher gehen , sich nicht weiter kränken , daß sie
ein « „ Aktion " nicht durchführen dürfen und kön¬

ne « , und den festen Enffchluß fassen , Politik küns ,

tig nur an der Wahlurne und nicht im Hörsaal zu

treiben . Wir aber wollen uns die Sache lediglich
merken . Für künftige Fälle . Denn man kann tri «

wissen — vielleicht kandidiert inieder einmal ein

Hochschullehrer auf einer sozialistischen Liste .

Ein Protest der Baatangestestten .
Einer Mitteilung der Bankangestelltenorgani -

sationen entnehmen wir folgendes :
Die Organisationen der Bankbeamten und

- Skontisten haben in zahlreichen Veröffentlichun¬
gen und Aktionen auf die Unangemessenheit eini¬

ger Posten der Bankregie aufmerksam gemacht ,
und Tatsachen angeführt , aus welchen sich die

Möglichkeit ergibt , die Regieauslagen der Banken

ohne Schädigung der Beamten und Skontistetr zu

regulieren . Aus der im Abgeordnetenhaus abgege¬
benen Erklärung des Finanzministers Dr . E n g -

li8 muß jedoch festgestellt werden , daß bei de «

Regierungsfaktoren die Absicht bestehe, - zur Er¬

mäßigung der Gesamtregie der Banken auch di «

Beamtenschaft sowie die Skonti st en

heranzuziehen . Dies soll in der Weise . . folgen,
daß die betreffenden Quoten der Einkommen¬
steuer sowie der sozialen Beiträge ,
,welche bisher nach den Bestimmungen der Kollek¬

tivverträge von den Banken bezahlt wurden , n u n -

mehr von,den Angestellten selbst - zu

tragen wären . Gegen die Realisierung derar¬

tiger Absichten , soweit hiedtirch eine Reduktion
der Bezüge der Angestellten hervorgerusen wer¬

den sollte , legen die Organisationen bereits heute
schärfste Verwahrung ein . Die Beamten
ünd Angestellten der Banken haben bereits ge¬

nügend Opfer für die Reorganisierung der Ban¬

ken gebracht , so daß jede tveiterö Senkung ihrer
Bezüge die Existenzmöglichkeiten der betroffenen
Angestellten bedrohen müßte . Die Organisationen
stellen weiter fest , da « es sich keineswegs um For -
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derungchr einer kleinen Arbeitnehmergruppe , h m-
delt , sondern , daß auch bei einer zahlenmäßig be¬
deutenden Gruppe der Priva lange stell -
ten — und übrigens auch bei einigen Arbei -

terkategorien — ähnliche Gehalteverein -
barnngen und Kollektivverträge in Geltung find .

Der Einspruch der Bankbeamten richtet sich
sowohl gegen eine Ueberwälzung der Steuern ,
Gebühren und sozialen Beiträge auf den Ange »
stellten zu Lästert seines Einkommens , wie auch -
dagegen , daß den Instituten , etwa Schwierigkeiten

- bei dem notwendigen Ausbaue ihrer Pensions
t ( Borsorgungs ) fonds gemocht iverde », welche bisher
i WMeist durch steuerfreie Ucberwersungen aus dem

Reingewinn dotiert wurde ^ und den Banken er¬
möglichen sollen, , die für die Erfüllung ihrer in
einigen Instituten übrigens bereits vertrags¬
mäßig übernommenen sozialen Verpflichtungen
notwendigen ' Kapitalien ' bereitzustellen . Die Ange ,
stelltenovganisationen sind der Anschauung , daß
unter die Fragen , welche mit der Aktion nach Kon¬
solidierung unseres Bankwesens zusammenhängen
— einer Aktion , die nach der gestrigen Erklärung
des Fmanzministers D. r ^ Engels nicht gewaltsam
durchgeführt werden darf — auch die angeführte
persönliche Seite der Steuerreform gehört .

Aus der Werkstatt des Grötzenwahus .
lieber D' Annunzios Dichterheim kursieren

merkwürdige und größtenteils sehr unglaub¬
würdige . Gerüchte . Um so wertvoller ist es an
Hand der folgenden Beschreibungen eines Augen¬
zeugen einen Blick in das - tägliche Leben dieses
anscheinend dem Größenwahn verfallenen dichte¬
rischen Pathologen werfen zu können . D' Annun¬
zios Besitz sind größere, ' in sich abgeschloffene
Ländereien , die vom Gaddasee aus sich ins Land
hineinziehen ' und auf VeützU mehrere Bauern¬
höfe stehen . ' Er selbst bewohnt die dem dsutscheü
Professor Thode geraubte , Billa . Er hat sein
eigenes Militär , eigene »Matrosen , ein großes
Motorboot mit - Maschinengewehren und überall
in stinem Besitz stehen Kanonen , Maschinen¬
gewehre und Minenwerfer . >

Er baut jetzt sein eigenes Theater mit 30
Plätzen und einer Bühne , die fünfmal so groß
ist als der Zuschauerraum . Die Plätze kosten jeder
10 . 000 Lire (!) und . sind schon auf zwei Jahre
an Amerikaner und Engländer voraus venaust .
— Jeden Tag findet eine Borstellung um halb
8 Uhr früh statt . Er selber steht um 4 Uhr auf .
Um halb 5 Uhr werden ihm seine drei Lieblings¬
pferde „ Montello " , „ Piave " upd „ Grappa " , voll¬
ständig aufgezäumt und gesattelt , mit dem
Wappen des „ Principe del Monte Nevoso " ver¬
sehen , vorgeführt ,

'
worauf er eins nach dem

anderen andächtig - ' auf - - das Maul küßt . Dstnn
werden ste wieder in de » Stall geführt . Bis halb
7 Uhr geht er mit seinen 30 russischen Wind¬
spielen in seinen Besitzungen spazieren . Dann
frühstückt er . Bis halb 11 Uhr schreibt oder liest
er . Um 11 Uhr findet Gabelfrühstück statt . Bon
11 bis 3 Uhr verschwindet er von der Bildfläche
und kein Mensch kann sagen , wo er ist und was
er tut . Die Nachmittagsftunden benutzt er Wohl ,
um seine Lstbesabtenteurer für den Abend einzu¬
leiten . Den « trotz - seiner 64 Jahre ist er noch
sehr liebebedürftig . Dabei ist er aber sehr
wahllos :

Die Regierung macht alles Mögliche , um ihn
in Gardone . zu behalten ; denn seine unbequeme
Intervention in der Fiume - Frage hat sie vor¬
sichtig gemacht . Oft kommt es vor , daß er Be¬
such vyn . Regierungsmitgliedern und anderen
hochgestellten Persönlichkeiten bekommt . Das

Zeremoniell , das bei solchen Besuchen eingehalten
wird , verdient nähere Betrachtung . Bevor die

Besucher sein Besitztum betreten , müssen sie ' sich
alle in Mönchskutten kleiden . Er selber ist in

lÄalauniform eines Großadmirals des Garda ¬

sees , bewaffnet mit Säbel , Bajonett , Revolvern

und Pistolen ! Nun hält er eine kleine Rede .
Beim letzten Besuch des Kultusministers Gras
Fedele sprach er davon , daß er sich im Gerüche
der Heiligkeit ' befinde und daß djeser Geruch
weite Strecken durchmißt und sogar bis zu einer

polnischen Dame nach Warschau gelangt sei. Er

sei von drei Genien besessen : . dem Genius des

Guten , der Kunst und des Schlechten .
Nach diesen Worten betritt man einen . Platz ,

auf dem sich hufeisenförmig aufgestellte Chor¬
stühle aus Pietradura ( eine . Steinart ) befinden ,
in deren Zentrum sich eine 28 Nieter hohe Statue

erhebt . Alle nehmen Platz ' und D' Annunzio er¬

steigt nun einen Hügel , auf dessen Gipfel sich
eine riesige Statue des Heiligen Franz von Assisi
befindet , die . mit einem Säbel gegürtet ist . Dort

wirft er sich auf die Knie und verweilt zwei
Stunden in Verzückung . Dann erhebt er - sich und

verkündet seinen Gästen , daß er fiir sie gebetet

habe und daß sie nun von ihren Sünden losge¬

sprochen seien . , Die Gäste folgen ihm nun nach

. und man kommt zu einer uralten hölzernen
Brücke , die über seinen Wildbach führt . Dort

muß jeder . 10 Centesimi zahlen , bevor er die

Brücke betritt und darf dafür auf der Brücke im

füllen einen Wunsch aussprechen , der in Er¬

füllung ' gehen soll , was in diesem Falle T ' Annün -

ziö mitgeteilt werden muß, . da er alle solche in

Erfüllung gegangenen Wünsche in einem libro

d ' oro sammelt ; \
•

Wollen Sie iu die Zvkvnlt bliüen ?

Werden Sie Nationalsozialist !
Unter die Wahrsager ist allem Anschein noch

auch der Äussiger „ Tag " gegangen , der die Zu¬
kunft nicht nur in düsteren Worten deutet , son¬
dern haavklein voräussagt . Ta wird den staunen¬

best Zeitgenoffen am Io . Gilbhart mitgeteilt , daß
am 14 . Oktober der Abgeordnete S i . m m im Ab -

geordmtenhaus ein « Rede über die Handels -

vavkstag , 16 . Oktober 1326 . .‘ . J

Opfer

einem Uebungsflug nach Frankreich erlittenen
Verletzungen .

, 10 . Absturz des Flugzeuges „ A 15 " in Pardu¬
bitz : ein Toter , 14 Verletzte .

Erplosionslataltrophen und sonstige
llosalle .

März .

3, Prag . Explosion in der Tischlergasse, « drei

Tote ( zwei Soldaten , eine Zivilverson ) , 67 Ver¬

letzte .

Der sozialistische Knlturdund , der rm Jahre
1923 gegründet wurde , hat soeben in Blan¬

kenburg ( Thüringen ) seinen ersten Kon¬

greß abgehalten . Der Bund umfaßt alle auf
dcw Gebiete der Arbeiterbildung tätigen Körper -

Die Totenliste des tschechische« Militarismus ,
iss meist tödliche Ansölle im letzten Halbjahr .

Mai .

8. Poliöka . Explosion . Ein Toter , zwei Ver¬

letzte .
M. Scheinwerferabteilung des 151 . Artil¬

lerieregimentes . Unfall des Kochs , tot .

Juni .

23 . Handgranateukatasttophe bei Poprad .
Zwei Tote , 8 Verletzte .

'
Juli .

Sawig ( Karpathorußland ) . Explosion
einer weggeworfenen Handgranate . Drei Hirten
sofort tot , einer schwer verletzt .

Schloßberg , Gau Neutra . Unfall bei der

Uebüng der 9. Infanteriedivision durch vorzeiti¬
ges Abfeuern eines Geschützes . Einem Vedie -

nungsmann wurden beide Arme weggerisscn .
23 . HoraLdowitz . Durch den Abwurf von

Bomben von einem Flugzeug wurde der Bauer

Setzpka schwer verletzt , seine Tochter getötet .
30 . Kremnitz . Blindgängerexplosion . Zwei

Tote , 8 Verletzte ( 7 Zivilpersonen ) .

August .

Sturz emes Militärkraftwagens auf der

Straße Troppau —Ostrau . Fünf Personen leicht ,

zwei schwer verletzt .
1. HoraZdowitz . Durch eine verirrte Granate ,

die beim Mähen zur Explosion gebracht wurde ,
werden Ignatz Zach und Johann Schilhahn

schwer verwundet .
23 . Rudolfstodt bei Budwois . Beim Aus -

Packen alter Wcrndlgcwehrmunition explodierten
12 Pakete , zwei Arbeiter schwer verletzt .

27 . Monöverübung der 16 . Brigade . Tod

des Korporal - Kollmann vom 3. Regiment durch

plötzliches Losaehen des eigenen Gewehre - .

September .

Artillerieschießplatz Malazka . Tod des 19jah -

rigen Zelenka durch Blindgänger .
Qbstnchl diese Liste auch nicht annähernd An¬

spruch auf Vollständigkeit hat , ergibt sich doch schon
die Ziffer von 155 meist tödlichen Unfäl¬
len . Es ist gar kein Zweifel , daß die Unfall «

auf die mangelhafte Organisation unserer Ein¬

richtungen , auf die Mißachtung von Menschenle¬
ben zurüchzuführen sind.

Die genannten - Senatoren stellen daher an

den Verteidigungsminister die dringliche An¬

frage , oh er bereit ist , dem Senate eine voll¬

ständige Lis « aller im Jahre 1926 vorgekomme¬

nen militärischen Unfälle vorzulegen , die Ur¬

sachen aller dieser Unfälle mitzuteilen und dar¬

über zu berichten , welche Maßnahmen er getrof¬

fen hat oder zu »»treffen bereit ist , um solche Un -

fälle in Zukunft zu verhüten oder doch auf ein

geringes Maß einzuschränkcn .

schäften, d. h. die Sozialistische Partei , die Ge -

tverkschaften , die Bildungsausschüffe , die soziali «
irischen Lehrervereinigungen , die Kinderfteunde ,
die Arbeitergesangvereine , die ' sozialistische Ar -

beterjuaend und die Sporwerbände . Die Or -

ganisatiou verfolgt das Ziel , „alle befreundeten
und verwandten Organisationen zu einer Kultur¬

gemeinschaft zusammenzufassen , die sich das Ziel
setzt, alle Verbände unter völliger Wahrung ihrer

Selbständigkeit und ihres eigenen Lebens doch zur

Klärung der sozialistischen Weltanschauung , zur

Festigung des sozialistischen Kulturideals , zur

Verinnerlichung des sozialistischen Kulturbewußt¬
seins , und , wo es möglich ist , auch zu gemein¬
samem Vorgehen zu verHnen " . Der Kongreß
nahm einen sehr erfolgreichen Verlauf . A. S t e i n

hielt eiyen ' Vortrag über „ Die kulturelle Loge
der Arbeiterklasse ", in dem er ausfilhrte , daß die

Arbeiterklasse selbst dafür sckrgen müffe , daß der

Vorsprung der bürgerlichen Klasse auf dem Ge¬

biete der Bmmng eingoholt wird . Weitere Redner

behandelten das Kulturproblem von den ver¬

schiedenen Standpunkten aus . Allqn Reden folgten

Diskussionen , ferner wurden Abende für turne¬

rische Vorführungen ustv . veranstaltet .

Kommunistische Vergrößerungsgläser . Die

Auffiger ^ Internationale " berichtet auf

der ersten Seite und unter großer Ueberschrift
über erne , - große Protestkundgebung
der Arbeiterschaft GroßPrags " . ,Zrotz

des anhaltenden großen Regens " , heißt es in dem

großmäuligen Bericht , „ fand sich die Arbeiter¬

schaft direkt aus den Betrieben zur Kundgebung
ein und füllte den Raum' zwischen der Produkten¬

börse und dem Palast der Zuckerindustriellen . "
Die Leser der . ^Internationale " werden dieser

Darstellung ' wahrscheinlich auch glauben , denn

sie haben ja das armselige Häuferl nicht
gesehen, das sich, ein paar hundert Mann stark ,
in den Winkel bei der Produktenbörse druckte .

Die Kommunisten werden die wachsende Reiz¬
losigkeit ihrer Kundgebungen kaum beheben , in¬

dem sie bei der Berichterstatttlng über statt¬
gehabte Versammlungen Riesenvergrößerungsglä -
ser aussetzen.

Die Genoffen Senatoren Jo kl ' und Dr .

Heller hoben in einer dringlichen Interpella ¬

tion an den Verteidigungsminister wegen der
immer mehr sich häufenden Unglücksfälle bei mi ¬

litärischen Uebungen und namentlich im militä ¬

rischen Flugwesen folgende Stastitik über die im

letzten Halbjahr vorgekommenen militärischen Un ¬

alle aufgestellt , die ein schreckliches Bild davon

gibt , wie viel blühende Menschenleben schon im

tiefsten Friedest " dem Militarismus zum
~

fallen .
Demnach ereigneten sich

Flugzeuglataltropheru
Im Monat Juli .

19 . In Lieskovie bei Alffohl stürzte ein Beo -

bachtungsflugzeug ab und geriet dabei in Brand .

Fliegerkorporal Jaroslav Koeourek war auf der

Stelle lot , Kapitän Vladimir Tome » vom 23 .

J . - R. erlitt so schwer « Brandwunden , daß er

daran starb . - i
23 . Absturz des Schulflugzeuges „ S. 18 " am

Proßnitzer Flugfelde . Der Gefreite Wenzel Ma ¬

kula wurde getötet .
24 . Arnau . Absturz eines Militärflugzeu -

ges . Begleitoffizier schwer verletzt .
Wostratschin bei Bischofteinitz . Absturz . des

Miltärstugzeuges „ A 12/28 " . Flugzeug zer ¬

trümmert . Insassen : Leutnant Tesor , Gefreiter
Kubik , leicht verletzt .

Neu - Benatek . ' Notlandung eines Flugzeuges ,
wobei der Mropla « in Trümmer ging . Pilot ,
Zugsführer Stastny wurde schwer , der Beobachter
leicht verletzt .

Im Monat August .

M. Weißkirchen . Absturz eines Flugzeuges
der 33 . EskadrUe des zweiten Fliegerregimentes . !
Wachtmeister , Pilot W. Siegel schwer verletzt .

24 . Wesely . Mugzeug „ 12/32 " des ersten '
Fliegerregimentes stürzte ab und sing Feuer .
Zugsführer Kojatfchik verbrannte , Leutnant Ho-
loubek schwer verletzt , starb an den erlittenen Sefr

letzungen .
28 . Zusammenstoß zweier Flugzeuge am Mi -

lttärflugplah . Tod des Zugssührers Wenzel Pa ¬

lek und Feldpiloten , Geftetter Franz Tons .

Im Monat September .

2. Bennisch . Absturz des Flugzeuges „ A

12/64 " , wobei der Benzinbehälter explodierte und

das Flugzeug in Brand geriet . Flngpilot Mik -

schik vom 2. Fliegerregiment in Olmiitz , Unter ¬

offizier Zdenek Fleißig vom 35 . Infanterieregi ¬

ment verbrannten .

10 . Flugplatz Gbell . Absturz des Flugzeuges
,VH . VH " . Flugpilot Seidel schwer verletzt .

24 . Zusammenstoß des ffchechoslowakischen
Flugzeuges „ Ab. 11/12 " mit einem jugoflawischen
Flugzeug . Stzrbskapitän Kostrba tot , Mechani ¬

ker RuLiöka leicht verletzt . Ebenso blieben diy drei

im jugoslawischen Flugzeug befiMichen Militär ¬

personen tot • <

I « Monat Oktober .

3. Absturz eines Doppeldeckers in der Rähe ^
von Bösing . Zugsführer Skorader wurde schwer

verletzt und Has Flugzeug zertrümmert .
Feldpilot , Kapitän Jan Ehrana , Fliegerre ¬

giment Rr . 2, starb in derselben Zeit an den bei

mmtnr
» » «

hochschule gehalten habe . Die Rede um ¬

faßt eineinhalb Spalten Satz und führt den zwei ¬

spaltigen Titel : „ Die nationale Gleichberechtigung
: m Schulwesesi " . Das Interessante an dieser Rede

ist aber , daß sie garnichtgehaltenwurde !
Weit und breit im Parlament war von ihr nichts

zu hören . Dem Thema nach könnte sie ungefähr
in vierzehn Tagen stattfinden , da vorher keine

Aussicht auf Behandlung der Frage der Handels ¬

hochschule besteht . Obschon nun di « Rede nicht
gehalten wurde , sondern lediglich einer bewun ¬

dernswerten prophetischen Gabe des „ Tag " ent ¬

springt ^ verzeichnet das Blatt nach einem Appell
des Hertn Simm an die neue Mehrheit „st a r k e n

Beifall " ,
Da die Rede schon einmal gedmckt ist , wird

sie der Herr Abgeordnete Simm Wohl auch halten
muffen und der , - Ta ^ wird als die beste Wahr «
sagevfirma am Platze großen Zulauf an Lotterie ¬

schwestern habtzn . Interessant wäre cS nur , die

Methoden zü erforschen , mit denen der „ Tag " ar ¬

beitet . Es bleibt zweifelhaft , ob Krc bs die Rede

dem Simm aus der Handgelesen hat oder

ob er sie aus dem Satz von Meinls echt völkischen
Kaffe « erforscht hat . Möglich wäre es auch ,
daß Karg wie Odin zu der Wala hinab ¬

stieg und * an den Wurzeln der Wellesche die

Runen befragte . Do der „ Tag " des österen den

völkischen Umsturz vovausgesagl hat , ist diestr nun

kaum mehr in Zweifel zu ziehen und die falschen
Prophezeiungen von 1923 erscheinen gutgemacht
durch die großartig präzise Vorhersage der Simm -

schen Rede . Es verlautet , daß die Redaktton des

„ Tag " fieberhaft an weiteren Prophezeiungen ar ¬

beitet und in der Neujahrsnummer nicht ftur olle

Parlamentsreden für das Jahr 1927 Vordrucken

sondern auch eine genau datierte Chronik aller

Programm - und Richtungsänderungen der Natio ¬

nalsozialisten Voraussagen wird .

Die Schaden bei Unwetterkatastrophen . W; r

haben gestern eine Rede des Senators , Genossen
Beutel über die Schäden , welche in den ver¬

gangenen Monaten durch Unwetterkatastrophen
angerichtet wurden , veröffentlicht . Aus dieser Rede ,
die nur im Auszug gebracht werden konnte , trage »
wir noch nach , daß Genoffe Beutel auch die

Schäden im Bezirke Win ter berg und die im

Zusammenhänge damit von dort aufgestellten
Forderungen ebenso wie jene aus dem Anssi -
ger Bezirke , von Pokau , Gartttz , Wolfschlinge,
Bipnai ausführlich besprochen und die ' ziffern¬
mäßigen Schäden bekanntgegeben hat . . .

' . Blutige Ehciragödie in Brünn . Schon länger ^
Zeit lebte der"34jährige Eisenbahnbeamte Ernst

Zutal , wohnhaft Brünn , Waffergosse 20 . mit

seiner 24jährigcn Frau Paula im Unfrieden .
Frau Zakal warf ihrem Mann vor , daß er : sie
betrüge und ihr zu wenig Wirffchaftsgeld geb ?,
hex Mann behauptete wieder ,daß sie das Geld

verschwände . Gestern früh - gerieten sie wieder in

streit , in deffen Verlauf Zakal einen Revolver

zog und seine Fraü durch zwei Schüsse am Häs
und durch einen Messerstich in den Bauch schwer
verletzte . Dann richtete Zakal den Revolver , gegen
sich und schoß sich m den Kopf . Die beiden wurden

ins Militärspital nach Obrowitz gebracht , wo sie
mit dem Tode ringen . , Das Ehepaar hat zwei
kleine Kinder im Alter von 5 und 7 Jahren .

Seine Orden sitzen verkehrt . Ällhclm der

Davongelaufene will um jeden Preis zeigen , daß
noch viel zu wenig Bücher über feinen Jrrfinn
geschrieben worden sind . Jeder Zoll ein Nero ,
bereichert er das Kapitel „Kulturkuriosa " jeden
Augenblick mit ' einer neuen Narrhett seines
kranken Hirns . Der folgende Fall aber ist . ge¬

radezu tragisch in der überwälckgeuden . Konuk ,
die ihm entquillt : Ei » höherer Offizier des alten

Heeres hatte sich nach Doorn begeben , um — voll

unverwüstlicher Servilität — dem „ angestammten
Herrscherhaus " feine Aufwar tu : ^ zu machen .
Damit der Mummenschanz ja nur ein voll¬

kommener sei , hatte der lvackerc Paladin eigen -

seine Uniform von einst in einer chemischen
Wäscherei wieder rein putzen kaffen und sich Wit

einem ganzen Klempnerladen monarchisttscher
Kriegsauszeichnungen behangen , um - ja nur . recht
huldvoll empfangen zu werden . Als S . . M. aber

des stramm grüßenden Kriegshelden ansichfig
Wurde » , geruhten S. M. , ' anstatt Gruß und

Handschlag zu gewähren , seine allergnädigfte
Preußenftesse zu folgendem Knarrtzetön aufzu¬
reißen :

' ' » '

,S « ine Orden sitzen verkehrt ,

weiß er das nicht ? " — ' „ Darf ich Mqjescht
untertünigst fragen ? " — „ Er müßte wisst », daß

\ reußisch « Orden vor preußischen , bayrischen
und sächsischen rangieren , weil eine ' Pri . n -

zessin Reuß jetzt deutsche Kaifersn
ist !" .

Schnaubend verlaffen S . M. den Audienz¬
raum und ein Adjutant erscheint einige Minuten

darauf , um dem immer noch ' straürm stehenden
Untertan zu berichten , daß S . M. die Audienz
als beendigt ansehen . — Preisfrage : WaS tvird

der also behandelte Besucher tun ? Genug haben
von dem Tollen und sich gründlich geheilt suhlen
von seiner monarchrstischen Götterverehrung ?
Gar keine Spur . Er wird seine Ordensschnalle
umnähen und wird , sobald ihm die Republik
die Pension für den nächsten Monat gezahlt
haben wird , das Geld dazu benützm , um aber¬
mals nach Holland zu wallfahren und in Doorn

alluntertänigst und gehorsamst um eine neue

Audienz zu bitten . Denn dem Monarchisten sitzen
nicht nur die Orden verkehrt , sondern auch der

Verstand .

Ferienfahrten 1927 . Bor einigen . Tagen erschien
der geschmackvoll illustrierte Reiseprospekt der Ur -

laubSreise - Organisation , Sitz Boden «

Vach / für 1907 , der vier Gemeinschafts »

reisen Vorsicht . Die durchgeführten Urlaubssahr .
ten im Jahre 1906 ins Salzkammergut und nach

Jtalim gestalteten sich zu einem vollen Erfolg der

proletarischen Reiseorganisation in Bodenbach . Der

soeben erschienene Reiseprospekt für 1927 sieht in

der ersten Hälft « Mai eine dreitägige Wän »

verfahrt nach sprag —Brünn —- Macocha
vor . Anfang Juli ist durch ' zehn Tage «in « Alpen «

"reist durch die Deutsche Schweiz geplant , die

Salzburg , Bregenz , den Bodensee , Eonstanz , den

Rheinfall von Schaffhausen , Luzern , die Auffahrt
auf dm Rigi , Interlaken , Ausflüge im Berner

Oberland zum Jungfraujoch und nach Kandersteg ,
Bern , Zürich und " Innsbruck berührt . — Für die

zweite Hälfte Juli ist eine Wanderfahrt durch sieben

Tage über Linz , durch die Wachau nach Wien vor «

gvsthen , der auch ein Ausflug auf die Rax angc -

glstdert ist. — Anfang August wurde wie 1928 «in «

Italien - Mi ttelmeer - Fahrr durch fünf¬

zehn Tage vorgesehen , bei welcher der Besuch von

Venedig , Morenz , Rom , Neapel , Pompej und Capri
sowie eine Dampstrfahrt von Neapel nach Triest

prostkttert ist . Die große Zahl der bereits eintze «

längten Anmeldungen läßt das steigende Interesse
für " die proletarisch « Reistorganisatton erkennen .

Înteressenten mögen den reichhalügen Prospekt bei '

der Urlaubs re istn - Organisätiorl in 1 Bodenbach ,

sDreSdenerstratz « 886 , gegen Z Portorückschluß be¬

stellen.
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Der verzehnjährige Raubmörder Karl Emst

Müller , der das Ehepaar Dobrindt ermordete , hat

bei seiner gestrigen Vernehmung ein umfassendes
Geständnis abgelegt , wornach er den Raubmord

bereits fe i t la n g e m geplant habe . -

Weitere Thphüsfälle i « Mähren . Im Ol -

Mützer Bezirk dauert die Typhusseuche weiter

an . In der Gemeinde Roswadowitz sind in der

Ätzten Zeit neuerlich 10 Personen an Bauchtyphus
erkrankt und in dem benachbarten Unöowih acht

Personen . De Ausbreitung der gefährlichen
Krankheit ist auf das schlechte Wasser in de » der »

schieden «n Gemeinden zurückzrtführen .
Das Handschreiben eines dmtschböhmischm

Millionärs . Eine Korrespondenzkarte nachstehen¬
den Inhalts gelangte irrtümlich in die Hände
eines Genossen :

Vorderseite :

Johann Leier , Flachsgeschäst in Löchan .

Post - , Telegraphen - und Bahnstation
Wekelsdorf i . B.

i
— — — — —

Ich teile ihnen mit ob ich soll die fotogra -

fien Hollen und wenn sie so gut sein do schicken st «

mir die fotografien und ich habe nicht kein zeit

gehckb ich hat mir schon gehallt wenn ich hät zeit

gehab wenn sie werden die fotografien Schicken
da schick ich das Geld so fort ein baldig groß Wie¬

dersehn da komm ich mit der Braut ?

Hochachtungsvoll

Johann Leier . -

Der Absender , Johann Leier , ist ein schwer¬
reicher Mann , der in seinenr FlachSunterneymen
eine hübsche Anzahl „ungebildeter " Arbeiter aus¬

beutet . Ja , wann ma a Geld hat , if ma fein,
braucht . net erst gebüldet sein . .

Schwerer Unfall im Seestadtler Elektrizi¬
tätswerk . Wie aus Seestadt ! berichtet wird , er¬

eignete . sich im dortigen Elektrizitätswerk gestern
ein schwerer Unfall , dem zwei Menschen
zum Opfer fielen . Der 27jährige Mon¬

teur der Firma KMik in Prag arbeitete gemein¬
sam mit dem 23jährigen Hilfsarbeiter Angelo
Limunek an der Erweiterung einer 6000 Bolt -

Schaltanlage . En Teil der Anlage stand bereits
im Betrieb , während der Teil , in dem die bei¬

den arbeitete », selbstverständlich außer Betrieb

stand. Zwischen beiden Teilen war eine hölzern «
Scheidewand errichtet worden . Während der Ar¬
beit überstiegen die beiden Arbeiter die Schei -
detvand , um die im Betriebe befindliche Anlage
zu besichtigen und die > Maße der Schaltanlage
mit der neu herzustellenden zu vergleichen . Sie

kamen aber vermutlich mit der Leitung in Be -

rührung und wurden schrecklich zugcrtchtet . Nach¬
dem der Strom ausgeschaltet worden war , ge¬
lang es , die beide » Bermlglücktcn , die vor alleiW
an den Händen und an den Köpfen schwere
Brandwunden aufwiesen , zu bergen . Mittels

Rettungsautos wurden sie sogleich in daS Brüxer
Krankenhaus gebracht » doch erlagen . sie dort nach
wenigen Stunden ihren schweres Verletzungen .

Unter 13 Schwurgerichtsverhandlung ««
neu « wegen Notzucht . Beim Egerer Schwur¬
gerichte sind für di « am 18 . Oktober beginnend «
Schwurgerichtsperiode 13 Verhandlungen ange -
oÄmet worden , darunter nicht weniger als neun

wegen Notzucht .
Eine Flut falscher Zwanzigkronennoten . In

der letzten Zeit haben di « falschen 20 - Kronen -

Noten , deren Ursprung bisher nicht festestem
werden konnte , in gan ; Mähren cirie derartige
Verbreitung gefunden , daß “ S jetzt Wohl kaum

noch viel « Orte mehr gibt , in denen nicht ' chon

diese Falschstücke festgestellt worden wären . Nach
Brünn , Ostrau , Olmütz und zahlreichen
anderen Städten wird nun auch aus Trop -
pau und Neu titsche in das Austauchcn sol¬
cher falscher Noten gemeldet .

Ein Mörder entsprungen . Der Mörder Os¬
wald Lein , der bei Elbogen seine Frau er -
mo- r - et und die Leiche unter einem Baum mit

Laub zugedcckt hotte , war voin Egerer Schwur ?
gerichte zum Tode verurteilt , jedoch dann vom

Präsidenten - er Republik zu lebenslänglichem
Kerker begnadigt worden . Oswald Lein wurde

nun vom Egerer Gefangenhause an die Strafair -
stalt Karthaus abgegeben . Kurz vor Karthaus

schützte er dem ihm eskprtierenden Prager Gen- -
- armen gegenüber vor , daß er ein Bedürfnis
in hockender Stellung befriedigen müsse .
Der Gendarm wollte seinem Häftling , der gefes¬
selt war , die Hosen abknöpfen , wobei der Mör¬

der die Stellung des Gendarmen dazu benützte ,
ihm mit der Schließkelt « einen heftigen Schlag
in das Gesicht und gleichzeitig einen Fußtritt in

den Bauch zu versetzen , wodurch der Gendarm

augenblicklich wehrlos gemacht wurde . , Als er

wieder zu sich kam , war der gefesselte Gefangene
bereits längst im Dunkel der Lischt verschwunden .
Nach dem flüchtigen Mörder wird geforscht .

London —Indien auf dem Luftwege . Dem

„ Daily Chronicle " zufolge wird in Kürze em
weiterer Schritt zur Einrichtung des Luftverkehrs
von London nach Indien und Australien unter¬

nommen werden . Der regelnräßige Luftverkehr
der Imperial Aivway nach Köln soll durch
Deutschland nach Prag verlängert werden . Da¬
mit würde die erste Teilstrecke der großer : zentral¬
europäischen Luftvevbindung geschaffen werden ,
die über Konstantinopel noch Bagdad den An¬

schluß an die ägyptisch - indische Linie suchen
werde . Diese wird im Jänner . nächst «, Jahres
in Betrieb genommen .

Ein Sechsjähriger als Brandstifter . - Samstag
nachmittags brannte in Stachl bei Flöh an ein zum
Meierhof Stachl gehöriger Getreideschober nieder .
Der Brand war durch den sechsjährigen Schulknaben
Franz Salkmann in Stachl gelegt worden . Di « Be¬
mühungen der hertbeig «eilten Wehren , einen Teil des
Getreides zu retten , waren fruchtlos . Boi dem herr¬
schenden großen Sturme war der ganze Ort Stachl -
in großer Gefahr ; zum Glück für das Dorf blieb
die Windrichtung vom Orte abgewendet . Der Scha¬
den ist größtenteils durch Versicherung gedeckt.

Sin zu Gefängnis verurteilter verlangt Todes¬
strafe . Aus Lemberg wird berichtet : Mikolaj
Cwyk aus Wielkopolie verheiratete sich mit dkr
Pflegetochter seiner Onkels Iwan Uhacz und glaubt «
der Gäbe seines OnkelS zu werden . Als er erfuhr, !
daß dieser sein Wunsch unerfüllt bleibt , bohrte er
ein Loch durch die Wand des Schlafzimmers seiner
Onkels , schoß durch das Loch einigemal aus einer
Flint « und evschoß dabei di « Frau des Uhacz. Als
er hiefür zu vier Jahren Gefängnis verurteilt
wurde , verlangte er Todesstrafe , war vom Gericht
aber natürlich unbeachtet blieb .

Ausweisung wegen Bubiköpfe . Zwei Wie¬
nerinnen waren mit ihren Männern in dem
österreichischen Alendorf Muhren im Lungau im
Gasthaus abgestiegen und hatten abends ihre
Bubiköpfe fpazierengefichrt . Die Wirkung war

furchtbar . Durch Feueralarur wurden die Ge »

meindeÄtesten zusammengerufen , die beschlossen ,
die beiden Frauen sofort auszuweisen . Tatsäch¬
lich inußten die Gäste in Nacht und Nebel zu
Fuß das Dorf verlassen . Der Gastwirt , der st «
ausgenommen hatte , erhielt « inen schweren Ver¬
weis .

Abschluß einer Liebestragödie vor dem Stan¬

desamt . Dor dem Schwurgricht GrestÄvald
rollte sich eine merkwürdige Liebestragödie ab .

Eiu 25jähriger Russe Molch : n hatte sich aus einer

Geschäftsreise mit der 19jährigen Tochter eines

Stralsunder Kaufmannes verlobt : Auf einer

Fahrt nach . Rüge » geriete « die Brautleute in

Streit , der Russe zog eine Pistrste und verletzte
seine Braut und dann sich schtver . Nach mouate -

- langem Krankenlager lvaren beide wieder ge¬
nesen . Als der Russe sich jetzt wegen versuchter

[ Tötung zu verantworten hatte , war längst wieder
' eine Versöhnung zustan - egekonnncu . Die Braut

erklärte sogar : „ Er hat inich ja nur aus Spaß
anschießen woll « r ! " Der Staatsanwalt bean¬

tragte ein Jahr Gefängnis ohne Bvlvährungs -
frist . Tas Urteil lautete auf neun Monate Ge -

sängnis. Doch wurde dem Russen eine dreijäh¬
rige Bewährungsfrist erteilt , wenn er sich mit

seiner Braut sofort verheirate . Vier Stunden

später hatte das junge Paar die Papiere zur
Trauung eingereicht .

Di « Zweigstelle Prag des freien Radiobundes "

hat mit beginnend «! « Herbst ihre Tätigkeit wieder

ausgenommen . In der Monatsversaenm -
lung , di « DienStag , den 19. Oktober , um 8

Uhr abends im Verein deutscher Arbeiter , Smeöka -

gaste 27 , stattfindct , wird d«r Arbeitsplan für den
Winter besprochen , der Beginn der neuen Bastel -
kurs « festgesetzt und der verbesserte Gruppen¬
apparat demonstriert werden . Der „Freie Radio ,
bund " lädt neben den Mitgliedern auch alle anderen

Interessenten des proletarischen Radios zu dieser
Versammlung «in .

An einem Hundebiß gestorben . Am 9. Sep -
tenrber wurde in Tetschen der Kanzleidiener John
des Nordwestbahnhofes von einem ans Kleingrün
bei Deutschgabel zugelaufenen wulverdächtigen Hund
gebissen . John hatte sich am nächsten Tag in daS

Pastoursche Institut nach Prag zür Schutzbehand¬
lung begeben und kehrt « vor einiger Zeit wieder

nach Tetschen zurück. Bor zwei Tagen nun stellte
sich bei John «in starker Fieber «in , woraus « r sich
DieirStag inS Tetschner Krankenhaus begab , wo er

Mittwoch verschied .
Ein Pygmäenvolk in Reu - Guinea . Pros . Stir ,

sing , der Leiter einer Holland . - amerikanischen Ex¬

pedition zur Erforschung Holländijch - Neu- Gmnea
veröffentlicht soeben einen Bericht über di « haupt¬
sächlichsten Forschungsergebnisse seiner Expedition ,
in dem auch von der Existenz «ineS bisher unbe¬

kannten Pygmäen st ammeS im Innern der

Insel die Rede ist . Di « Pygmäen wohnen durch
Gebirgsketten von der Außenwelt völlig isoliert , so
daß auch ihr « LSbensgewohnheiten wie ihre Kultur

ganz anders geartet sind als die der übrigen Poly -
nasier . Auffallend war es , daß di « Zwerge vor den ]
Europäern keinerlei Scheu oder Furcht ' empfimden ,
ihnen vielmehr ohne das geringste Mißtrauen be - i

gegneten . Nur die Größe und hi « Helle Hautfarbe
der Expeditionsteilnehmer reizten ihr « Neugierde
und — ihr « Lachmuskeln . Der Berkohr mit den

Zwergen gestaltet « sich sofort s«hr zutraulich , und
die Expedition wurde mit Geschenken , unter denen

Waffen , Bambusschmuckstück « und Bananen die

Hauptrolle spielsen, direkt überhäuft . ,

Konversation und Korrespondenz zwischen Deut -

schen und Tschechen vermittelt der Internationale
Bensohmmgsbund . Unentgeltliche mündliche Aus¬

künfte jeden Samstag von 4 %^ - Q Uhr in der ?kbsti -
nenten - Restautatioir , Prag II . , Ostrovni 18. Schrift -
liche Anfragen an Frl . M. Hornos . Karolinentha - l ,
Riegrovo nam . 7 -

Marke » .

Poststempel .

Korrespondenzkarte .

An Herrn

Johann Geisler

in Groß^rf bei Braunau

in Böhmen
Lohovaker

Johan « Lerer ,
glachSgefchäst

Löchan
Post - , Telegraphen - und Latz »,

statt »». - Wek<lSdorf i. 9.

Rückseite :

Sen Grenzen entlang .
Ins Wallis .

J . B. Demnächst soll die schweizerische Sommer¬

schule in Testerete beginnen , aber natürlich ist noch
niemand da . So muß man auf den Ausflug ver¬

zichten . Aber der San Salvatore lockt . Es ist so
heiß, daß nicht einmal die paar pflichtschuldigen
Preußen, die da sind , herumlaufcn . Alles ist faul ,
also auch wir . Schließlich erwacht die Energie , man
trabt zur Salvatorebahn , doch Schnecken : das

„Bähnli" ist eben ab und das nächste geht in zwei
Stunden, tveil eben auch das Bähnli Mittagpansc
haben muß. Das Schiff ist für Spätaufsteher ole -

ranter , es geht gleich nach Mittag , so fahren wir
denn über das sündhafte Campione , alltvo die Lu -

ganeser, die Kurgäscht näml' ch , die ihr Geld sonst
nicht anbriirgen können , es run und unter ■der

Meliderbrücke der Gotthardbahu nach Porto Eeresto .
Es fährt auch rin - Fräulein mit , aus deren Ge¬

spräch mit einem s' . tnzcn Mann « « tnMme « werde «

kau«, daß sie verheiratet ist und daß ihr Mann
mal jleich - nackt Berlin lehren mußte , tt ?as sie lehr

betrübt , aber - och nicht so. daß ' le nicht mit besag¬
tem jungen Man » , eine kleine Partie unternehmen
könnte . Zwei anderwitige Jungfrauen fahren auch
mit und sind Freundinnen : weilte Begleiterin als

gut « Kennerin der Fraueusttle sagt gleich : „ Paß '
auf, wie sie jetzt ( nach dein Aussteigcn ) über die

herfallen werden ! " Sic haben es auch wirklich ge¬
tan und das aruie MäLckeu , jiiit dem sie vordem so

freundlich taten , in Grund und Boden kritisiert .
Ob das einem Manu einfiele . .

In PoutkETresa ist großer Auf - n halt . Nämlich
noch schweizerzcits und das ganz : Schiffspersonal
ist weg . Eine nähere Besichtlgunq ergibt , daß cs

noch EtzlicheS genehmigt » als ob man das nicht

billiger eine Minute spater aus italienischem Boden

besorgen könnt «! Aber zu ihrer Ehre fei es gesagt ,
sie waren dann auch in Italien nicht anspruchs¬
loser . Die elektrische Bahn nach Luino geht merk¬
lich schneller als die schon etwas veraltete Verbin¬
dung zwischen Comer - und Luganersee . Ehe man
es recht glaubt , ist man am Lago Maggiore . Die
folgende Fahrt nach Jntra zu beschreiben , wäre Ber -
messenheit . Mehr qls blau wölbte sich das Firma¬
ment , feinen Spiqgel in der wunderherrlichen See¬

fläch « findend .
Ein kleines Gasthaus in ' Jntra nahm uns auf .

ES roch nach ranzigem Oel und «ach viele »«
Anderen , aber es roch echt italienisch . Und wer

Italien kennt , der weiß , in gutem und . in schlech¬
ten ! Sinne , was das bedeutet . Eine Ruderfahrt bis

zur Punta di Eastagnola , von tvo sich ein schöner
Ausblick auf Pallanzck und die Borromäischen In¬
seln öffnet sowie ein herrliches Freibad beschlosten
den Tag .

So oft war ich schon vorbeige fahren imd noch
nie hatte ich sie gesehen : so wollte ich doch einmal
die Jsokä Bella besichtigen . Also stieg ich aut und ,

zu meiner Ehre sei er gesagt, sehr bald wieder rin .

Denn : vom Landl ngSPlatz zum Schloß siihrr eine

ganz , ganz rurze Äraße . Sie ist keine hundert
Meter lang . Mer mindestens so oft, als die Straß «
Meter zähl?, wurde ich von verkaufslüst - rneu . Men¬

schen ängerufev , doch eine Erinnerung mnzuneb »
men oder doch mindestens da zu esten . Bei solchem
Betrieb verging ' mir der Appetit und sehr rasch,'
raschest , i « lhm . ch wieder meinen . Abschied . Aller -

dtntzs nur , um vom Regen , in die Traufe zu gelan¬
gen . Denn in Stresa , allwü . ich alsbald landete , war
es kein Haar bester . Zwar tat sich bei der größeren
Ausdehnung des Objektes die Affäre nicht so deut -

lich kund: ' immerhin merkte mast en Hotel - U" d

Ipeiscnrechuung , wieviel ' e* geschlafen . Da >oar

Bellaggio die reinste Ersp ^. lwkassa dagegen ! Man
merkte die Absicht , ward verstimmt und zog von

dannen — auch ohne den Moltaxone , den ich schon
längst gerne besucht hätte .

Man schien cS zu merken , daß ich nunmehr
JtaliaS Gaue entgültig zu verlasten gedachte . Denn

kurz vor Domodostola erschien der fafctstischc Miliz¬
mann und bezeugte sein « Würde mindestens mit
dem Revolver und dem nicht ganz noblen Ton ,
in dem er die Fahrkarten abverlangte . «Ich hätte

ihn zusammen mit den fafeistischen Schwarzhrmden
von ö bis 12 Jahren photographieren mögen , das
W7re ein nettes Bild geworden Aber das Jungvolk
war leider schon Tage vorher im Bintschgau ein¬

gestiegen und nicht mehr zu sehen. Auf alle Fälle
schien mit ihm Italiens und des Duce Ehre ge¬
rettet .

Die ausgezeichnete Einrichtung der Grenzkon¬
trolle int fahrendem Zuge , wie sie durch den Simp -
lontunnel praktiziert wird , sei etwas rückständigen
Eisenbahnvcrwaltungen herzlichst empfohlen . Wenn
der Aufenthalt in Domodostola und in Brig 20
Minuten nicht übersteigt , so ist kaum einzusehen ,
warum das an anderen Grenzen anders sein
müßte . Ich erinnere mich sogar , 1919 ohne italieni¬

sches Visum und ohne uteine Schuld in Brig die

Schweizergrenze Postiert zu lmben , do der Orient -

cxpreß , bett ich damals benützte , wegen einer Lawi -

nenverschüttRng des Arlberg den etwas umständli¬

cheren Weg via Brenner - Mailond - Brig nach Bern

benützte, ohne daß ein Hahn darnach gekräht hätte .

Gilt die international «. Höflichkeit wirllich nur für

Passagiere der LuxuSzüg «? Man könnte heute schon
endlich einmal die . Grenzen ohne Schikanen öffnen ,
das wäre erst ein wahrhaftes Locarno !

Als wir von Stresa abfuhren , da hatte es ge¬
regnet . Ich dachte , es werde jenseits des Simpion
schöner sein . Dieweil ' goß cs in Brig und als wir

gar in Märkigny ankamen , wo wir auf die Cha -
vwuixbahn umsteigcn sollten , da schüttete es in

Strömen . Es hatte wenig Wert gehabt , die berühm¬

Volkswirtschaft .
Kapitalistisches aus Sowietrutzlans .

Lockerung des Mieterschußes .

Der Rat der Volkskommissar « - es russische l.

Teils - er Sowjetunion ( RSFSR . ) hat eine Aen -

derunq - es Gesetzes beantragt , laut welkvem - ent

Hausbesitzer kein Vorzugsrecht auf «ine Wohnung
in - em von ihm gekauften . Haufe eingeräumt wird .

Nach den neuen Bestimmungen soll jeder Haus¬
besitzer das Recht . erhalten , vier Monate nach dem

Kauf oder der Demunizipalifation des Hauses auf
gesetzlichem Wege die Ueberlassung von 2tzoh »räu -
uten nach den gesetzlich vorgoschriebenen Normen

für ihn üisd seine Familie in - em von ihm erwor¬

benen - Hause zu verlangen . Der Ausquartierung
unterliegen in erster Reihe die Elemente , die kei¬

nen werktätigen Beruf ansüben , in zweiter Reihe
die Angehörigen freier Berufe , Handlverttr und

selbständige Heimarbeiter , in . dritter Reihe die

Lohn - und Rentenempfänger . In bezug auf die

letztgenannte Gruppe darf die Räumungsfdrderung
nur dann durchgeführt werden , falls den Woh-
nungsüchabern ander « entsprechende Wohnräuuie
seitens her Komntunalverivaltunq angewiesen
worden sind . ( „ Ekoiwmitscheskaja ShiSn " vom 2? .

September . )
Beamtenabbau .

In den letzte » Wochen wurde ein « neue Rb -

bauaktion in den staatliche » Institutionen der

Sowjetunion durchgeführt ; es wurden Insgesamt
13 . 2 v. H. aller Angeste llje n abgebout .
Unter den Zentralbehörden wirkte sich der Abbau

besonders stärk in dem Oberste »' BolkswirtschaftS -
rat ( 23 v. H. ) , int Bolkskoutmistariat des Aeußern
( 18,8 v. H. ) und int Volkskommissariat der Finan¬

zen ( 12,1 v. H^) aus . Bei den örtlichen Behörden
wurde der Abba » in noch größerem Ausmaße

durchgefiihrt ; auch hier stehe » die Organe deS

Obersten Polsswirtschaftsrqtcs mit 10 v. H. . ab¬

gebauten Angestellten an erster Stelle ( „ Trnd " vom

26 . September ) .

Günstige Entwicklung der japanischen
Gewerkschaftsbewegung .

Der Weltkrieg, " der auf dir Ausftihr ruropa -
'

ischer Waren lähmend wirkte , hat di « Enttvick -

lung der G r o- ß i » du st < ie in Japan stark ge¬
fördert und damit auch . Anlaß zu einer kräftige¬
ren Entfaltung der > G e w e r k s ch a f t S d e ' w e -

gung in diesem Lande gegeben . Ter industrielle

Fortschritt kommt beispielsivcise in den Zahlen
des Außenhandels zum Ausdruck , sie zeigen , daß
der Wert der ausgcführte » Waren von 587 Mil¬
lionen ?) en im Jahre 1914 auf 1601 Millionen

Aen im Jahre 1922 stieg . Die Zahl der Lohn¬
arbeiter Ivar 1922 7,235 . 000 ; davon tvaren be¬

schäftigt in Fabriken und Werkstätten 1. 982 . 000 ,
in Bergwerken 303 . 000 , int . Handel 1,109 . 000 , im

Verkehrswesen 1,100 . 000 ( darunter 193 . 000

Eisenbahner ) , in der Land - und Forstwirtschcift '
1,089 . 000 , in der Fischerei 798 . 000 »sw.

Nach einem Bericht des Bureaus füp. jozialir
Angelegenheiten im japanischen Ministerium des

Innern gab es Ende . 1923 insgesamt 432 selb - ,
ständig « Gewerkschaften , die zusammen 122 . 551

Mitglieder hatten . Bis Mai 1924 hatte die Zahl
der Organisationen auf 447 und die Zahl der

Mitglieder auf 175 . 454 zugenommen . . Ter Ge¬
danke solidarischer Betätigung muß sich in Japan
also erst noch durchsetzen , Trotzdem gab es im Mai

v. I . schon eine Spaltung im Wgemeinen Japa¬
nischen Gewertschaftsbnnd , der 26 Organisationen
auSichloß , tveil sie Befehle ans Moskau entgegen¬
nahmen .

te und ' wunderschöne Strecke ausgerechnet im Re¬

gen zu fahren , so dachten wir . mich ein « Flasche

FendäNt sei nicht der schlechteste Tribut .
Da schien es doch daS Klügste , wieder Helve¬

tiens schwervalutarischen Gauen so rasch als möglich
zu entfliehen . Heber St . Maurice , nächst dem Gott¬

hard die größte schweizerische Festung ging es nach
St . Gingokph , einem reizenden Ort am Genfer¬
see, der leider nur das Unglück hat , in zwei Teil «

zerrissen zu sein , einen schweizerischen und einen

französischen. Meine Reiseschreibmaschine feierte da

den ersten und letzten Einzug in Frankreich , er war

nicht ganz einfach . Denn auch hier dachte der

Zöllner , cjne schlechte Kundschaft sei bester als

lcine und so untersuchte er mit aller Gründlich¬
keit sämtliche Zollbücher » ehe er die arme Maschine
doch paffieren ließ

Das Wetter mochte sich nicht bessern . Bevey ,
Ort vergangener Maifeierredcn war unwiderbring¬
lich verregnet ' , ebenso Montreux . Vielleicht Ivar

Evian besser gelaunt . Aber csi zeigte nichts der¬

gleichen . So gings denn bis Annemaße , dem
schweizerischen . AusfallStür von Nun , Ann « ^
mäße : zur Ehre der Schweizer N' ilb ich nickst Vitt

sogen . Denn die elektrische Straßenbahn i - ührt in .
einer halben Stunde in die Leutanmetropole hinein '
und natürlich auch wieder heraus Um Mitternacht

beteuerte mir ein biederer Genfer Bürger in

Annemaße , was ich ohnehin wußte : daß nämlich
ein schweizer Franken sieben französische gelte . Und

man konnte für ihn doch wenigstens noch einmal lö

Viel kaufe »/ ohne daß französische Weine schlecht
Wären . Er hat es damit bezahlt , . der Arme , daß die

letzte Straßenbahn schon weg war . Was er dann an¬

fing , weiß ich nicht . Ich hatte auf alle Fälle vsst .
dem schönen Wetter iuw seinen Begleiterscheinuu ».
gen genug und löste für 58 Franken ei » Schnell »

zugsbillett nach Paris . - ' Neuland lat sich auf - ' nd
wir wollen sehen , was es lnsachte .

-



Sette 6 Samstag , 16 . Oktober 192 « .

NEUE

OSRAM -
LAMPEN

Sichern Sie sich die Vorteile der normalisier

teil neuen Osram- Lampen: helles Licht,gute
lightverteilung , gefällige neue Bi men form ,

flir jeden Beleuchtungskörper passend

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 18 . Oktober . ) Die Börse war heute
schwach besucht and das Geschäft bewegite sich bei

behaupteten Preisen in engen Grenzen . Der Ge -

treidsmavkt konnte seine feste Tendenz bei mini¬

malem Geschäft « behaupten . Der Maismarkt blieb

unverändert . Am Mehlmarkte blieben die einzelnen
Mehlsovten unverändert , nur Roggewmehl konnte

etwas befestigen . Auch Hülsenfrüchte sowie Mohn

zogen im Preise an . Kartoffeln verfolgen «in « rück¬

gängige Preistendenz , da man die Zufuhr fremd «
Kartoffeln erwartet . Amerikanisches Fett vermochte
nach verschiedenartigen Kursschwankungen im Preis «

sich zu befestigen , während ungarisches Fett unver¬

ändert blieb . Auf den übrigen Mähten blieben die

Dienstagsnotierungen unverändert in Geltung . —

Es notierten in Kk : Weizen böhm . , Prag

M—232 , Roggen böhm. , Prag 180 —185 , Gerste la ,

Prag 170 —175 , Merkantilgerste 155 —159 , Auswahl -

gersfe 180 —190 , Hafer böhm. , Prag 13s —140 ,
Roggenmehl 0/1 308 —308 , Erbsen , grüne 450 —500 ,
gelbe 275 —300 , Viktoria 450 —500 , Mohn , blauer ,
böhm . 750 —780 , Eßkartoffeln ab Verladestation
70 —75 , Fett , amerikanisches , Letschen 13 . 70 , ungari¬
sches, Szob 14 . —.

aus dem PublSum .

Bas Beste tür ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Srog ,

Graben 25, SKI. SSazar .

Set Film .
Sechsmal täglich werden im „ C a p i t o l " in

New Uork „ Die vier apokalyptischen
Reiter " gegeben und erzielen Rekordeinnahmrn .
Und zwar trotz aller Warnungen der deutschen

Pressestrmmen , trotz Einspruches des deutschen Ge¬

schäftsträgers im Weitzen Haus . Warum ist dieser
ärgste aller Hetzfilm « gegen Deutschland wieder im

Spielplane aufgetaucht ? Die Antwort ist einfach :

die Hauptrolle des Stückes spielt der verswrbene Star

Rudolph Valentina und sein « Filme gehören heut «

zu ausgesprochenen Kassaschlagern ; diese geschäftliche
Ueberlegung ist der Metro , der Erzeugerin des auch

bei uns zur Genüg « bekannten Films , Grund genug ,

um das Stück wieder spielen zu lassen . Und zwar

nicht nur in Amerika , sondern auch in London und

auch anderswo in Europa soll der Film laufen .
Man mutz sich über das Vorgehen der Amerikaner

wahrlich wundern . . Was helfen alle Friedens¬
verträge und Konferenzen , wenn man auf diese Art

und Weise den alten Haß der Nationen acht Jahr «

nach der Beendigung des Weltenmordens wieder

schürt ? „ Nur ein Film " , wird mancher sagen und

damit die Sache für abgetan halten . Aber gerade
weil es ein Film ist, der vielen Tausenden sehr gut

gefällt , ist auch der Einfluß , der von diesem Bild¬

streifen ausgeht , ernst zu nehmen und mit einem

bloßen Achselzucken wird da wenig geholfen . Die

Tatsache steht einmal entschieden fest , daß die Metro

ein « Taktlosigkeit sondergleichen begangen hat .

H. W. S .

Deutsch - japanische Zusammenarbeit . Unter

Oberleitung von H. K. Heiland wird in

Japan mit deutschen und japanischen Schauspie¬
lern ein Film hergestellt , der „ Bushido — das

eiserne Gesetz " heißt . Der Film zeigt neben

vielen anderen Szenen auch ein regelrechtes Hara¬
kiri , den ehrenvollen Selbstmord der Japaner ,
wenn sie eine begangene Schuld büßen ode ^ für
etwas mit größtem Nachdruck eintreten wollen .

Anuy Ondra wurde für drei Monate von

einer Wiener Filmgesellschaft für einige Film «
verpflichtet .

Hermann Pichas neuester Film führt den Titel

. Hermanns Erzählungen " . Die Außrn -
auftrahmen zu diesem Filme , in dem Margarete
Krspfer die weibliche Rolle spielt / wurden in

Dalmatien gedreht . Ein großer Teil der Bevöl¬

kerung hatte sich freiwillig zum Mitspielrn ange¬
boten , sodaß der Regisseur eine ganze Reihe hoch¬
interessanter Typen auf di « Leinwand barmen konnte .

Kunst und Wiste ».
Die Trauerfeier für Leopold Gabel . Die unge¬

wöhnlichen menschlichen und künstlerischen Werte

und das tragische Geschick, das seiner Bahn grau¬
sam ein so frühes Ende setzte , haben in allen

Kreisen , die das Prager deutsche Theater berühren ,
tiefempfundene Trauer nm Leopold Gabel ausgelöst ,
die denn auch bei seinem letzten Gange erschüttern¬
den Ausdruck fand . Freitag nachmittags fand im

schwarz dekorierten Foyer des Neuen Deutschen
Theaters , an dessen Front die Lampen glühten und

Trauerfahnen wehten und vor dem sich eine riesig «
Zahl Teilnehmer eingefunden hatte , ein « einfache ,
ergreifende Totenfeier statt . Bor der Bahr «, blumen¬

geschmückt und mit vielen Kränzen umgeben , flan¬
kiert von Kollegen des Dahingeschiedenen , die die

Ehrenwache hielten , nahmen ein Vertreter des

Theatervereines , dann Direktor Kramer und

namens der Künstlerschaft Herr Fleischmann
Abschied von dem Armen , Unglücklichen , nachdem
«in gemischter Chor des Opernensembles Gabel den

letzten SangeSgruß dargeb rächt hatte . Als Direktor

Kramer , der an die Totengräberszene aus dem

Hamlet anknüpfte und von der Tragik im Leben
Gabels erzählt «, zum letzten Male mit einem „Ach,
armer Dorrick " Abschied nahm und als Herr Fleisch -
mastn sein letztes , ^eb wohl , Poldi " sprach , machte
sich das bebende Mitsühlen der Trauergäste in

Taufenden Tränen Luft . Unter den Klängen eines

Bläserchores , der vom Theaterbalkon herab ertönte ,
wurde dann der Garz , dem viele Händegrüße folg¬
ten , in den Wagen gchoben , der den toten Leib
GabelS in großem Kondukt nach Wolschan zur Ein¬

äscherung führt «.
Die Filmschauspielerin Asta Nielse » spielt im

Reue « Deutschen Theater . Die Direktion hat di «

berühmt « Filmschauspielerin Asta Nielsen , di « zur
Sprechbichne zurückgekehrt ist, zu einem stveimaligen
Gastspiel am Dienstag , den 19. und Mittwoch , den
20 . d. M. verpflichtet . Asta Nielsen kommt mit

ihrem eigenen Ensemble und spielt die Titelrolle in
dem Schauspiel „ Rita Gavallini " von E.

- Shaldon .

Spielplan des Reuen Deutschen Theater » .
Samstag , Uhr : „ Madame Butterfly " .
— Sonntag , 2 % Uhr , Kulturverbondvorstellung :
„ S o n j a " ; 7 Uhr : „ P a g a n i n i " . ' — Montag ,
7M Uhr : ,/Sierzehn Tag « Arrest " .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Samstag , Gast¬
spiel Leopold Kramer : ,KoPf oder Schrift " .
— Sonntag , 3 Uhr : . Iheodore & C i e. " ; 7 ) 4

Uhr : ,Hopf oder Schrift " . — Montag , Bank -

beamtenvorstellung : . Kameraden " .

Vereinsnachrichten .
Deutsche Frauenliga . M. Oktober Bortragk »

« benjb Irland und der Vl ' Kongreß der

Internat . Frauenliga " . — In der letzten
Novomberwoche „ Spanischer Abend " mit

Prof . Joaquin Nin , Frau Lisa Frank - Swoboda ,
Frauenchor Prof . Swoboda . — Referier¬
abende jeden dritten Mittwoch sm Monat ; der

erst «, am 20 . Oktober , entfällt wegen des Vertrages
über Irland . — Franz . Kür 8: Modernste franz .
Literatur , jeden Donnerstag 7X Uhr , erste Stunde
am 4. November , monatlich 20 —25 X. — Tsch « ch.
Kurs : Konversation , jeden zweiten Dienstag , VA
Uhr , Regiebeitrag . Anmeldungen bei Frau P . Eckevt ,
Bücherei deS Vereine - „Fvauenfortschrktt " . Emp¬
fangsstunde der Präsidentin nur Dienstag ,
11 —12 Uhr , im Sekretariat , II . , Krakauergasse 21 ,
Hochparterre . 4324

Union der Geschäftsreisenden uttb Vertreter ver¬
anstaltet anläßlich des 20jährigen Jubiläumsfestes
ein Festkonzert der tschechischen Filharmonie im
Smetanasaale des RepräsentationShanses . Karten¬
verkauf im Sekretariate der „ Union " , Prag H ,
Jungmannova 29- 3. Wir ersuchen unsere Mitglieder
und Gönner um zahlreiches Erscheinen .

verbreitet de » „Sozialdemokrat ».

Turnen und Sport .
Zweite tschechoslowakische Arbeiter -

Olympiade 1927 .
Die Haarptfesttage der II . Olympiade deS tsche¬

chisch : » ArbeiterturnverbandeS in Prag fallen auf
den 2. bis 6. Juli 1927 ; sie beginnen am SamS- ,
tag und enden am Mittwoch ( Feiertag Jan Hus) . '
Samstag , den 2. Juli finden Wettkämpfe und

Sondervorführunyen der Kreise statt .
Sonntag , den 3. Juli , erreicht das Fest seinen Höhe ,
punkt . Vormittag Hauptproben der Tur -
nkr und Turnerinnen . Nachmittag ge¬
meinsame Freiübungen der Frauen imd

Männer , der ausländischen und einheimischen Gäste .
Festszene . Montag , dm 4. Juli . Fortsetzung der

Wettkämpfe . Dienstag , den 5. Juli . Vorfüh¬
rungen , der Gäste , Fortsetzung in Vorführungen
der einzelnen Kreise , Uebungen der Staats . Be¬

endigung der Wettkämpfe . Mittwoch , den 6. Juli .
Nachmittag Schauturnen der Zöglinge
beiderlei Geschlechtes , der Frauen und Männer .

Letzte Aufführung der Festszene . Der Festzug
durch Pray wird ins Programm des zweiten oder
des letzten Tages «ingereiht ( 3. oder 6. Juli ) . Der
26. Juni gilt den Schülern und Schülerinurn des

Herausgeber Dr . Ludwig C z e ch.
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Prager und der Nachbarkreise . Im Jänner 1927

findet , wie wir bereits berichtet haben , im Riesen¬
gebirge ein Bundes - Wintersporttag statt .

In den Haupttagen der Olympiade turnen di «

nymnlichen Zögling « mit Speeren , . die weiblichen
mit Reifen . Frauen und Männer führen Frei¬

übungen vor Di « Skauts wollen interessant « und

typische Uebungen vorführen , auch will ein jeder
von den 13 Kreisen der D. T. I . Sonderübungen
zeigen . Turner von 35 Jahr « : auswärts werden
bei dem Fest « ihr eigenes Auftreten haben , welches
aus Hammerübungen besteht .

Die turnerischen Wettkämpfe gliedern sich in

zwei Gruppen , u. zw . in Geräteturnen und in

leichtathletische Wettkämpfe . Die leichtathletischen
Wettkämpfe der Männer bestehen aus Fünf - und

Zchnkampf , der Frauen und Zöglinge beiderlei Ge¬

schlechtes aus dem Fünfkampf , weiters aus

Einzelwettkänipfan ' in allen Disziplinen ( Werfen ,
Gehen , Laufen , Springen ) .

Als Ergänzung , disser Wettkämpfe , tverden

Wettschwimmen und Radfahren , Wurf -
ba ll urch Woleyball veranstaltest

Ans der Partei .
Sozialdemokratische Studentengruppe . Sains ,

tag , den 16. Oktober , 8 Uhr abends , Deutsche Tech¬
nik , Prag I. , Husova 5, Hörsaal 20 , Lichtbildervor -

tratz des Gen . Prof . Dr . Hugo Iltis , Brünn , „Zelle ,
Mensch , Menschheit " . Regiebeitrag . Gäste willkom¬

men . —Sonntag , den 17. Oktober , vormittags 9

Uhr , Teilnahme an der Protestkundgebung der dyur -

scheu und tschechischen Arbeiterjugend im Lldovy
Düm . — Montag , den 18. Oktober , 8 Uhr abends ,
im Arbeiterverein , Monatsversammlung . Erscheinen
Aller notwendig .

Jugendbewegung .
S . I . Prag . Sonntag , . den 17 . Oktober ,

’ Alö Uhr vormittags , findet im „ Lidovy Dum " «ine

Protestkundgebung gegen den Militarismus

statt . Diese Kundgebung wird gemeinsam mit ben

tschechischen sozialdemokratischen Jugendlichen veran¬

staltet . DaS deutsche Referat hält Genosse Paul . Es

ist Pflicht aller unserer Mitglieder , zu dieser Per¬

sammlung zu kommen .

Molheien
NlllMMIlllMIIllMIIIIIIIIIllllW

für Organisationen ,

Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw. werden zweckent¬
sprechend znsammenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

vollsdachhauMog

Emst Salller ,
Karlsbad .

Lrauenwell '
Eine Halbmonatsschrift .
Jede Stummer M 3 . —.

Zu beziehen durch die

Lottsdllchhandlvllg
« ruft Sattler

Karlsbad , Serag Palace

Lachen links !
DaS neu « deutfcheWtzdlatt

erscheint wöchentlich .

Jede Stummer KL 1. 10 .

Zu derid - e» durch di «

LMbMlMnng
« ruft Sattler

Karlsbad,w « «

Nutzbringende

Nutzeulenzuchl . . . . . K 6. —
Nutzbringende Haltung u. Pflege
des Schafes . . . . . . K 8 . —
Geflügelzucht K & —
Der Kaninchenstall . . . K 8. —
Buchführung für Kaninchen¬
züchter . . . . . . . . K ü. —
Gesundheitspflege der Klein¬
haustiere . . . . . . . . K 3. —
güchtungSlehre . . . . . K 3. —
Ausführliches PerzeichniS über
derartig « Schriften kostenlos .

Lottsbuchhandlung
Kremser & 6«.

Teplitz - Schönau ,
Tb- reflcngafle 18 —20 .

Onkel

Boby
träumt vom Vitello - Wappen . - Auch

Sie müßten sich das

WW ' g & Bs ©
Wappen so gut einprägen — nicht

deshalb , damit Sie davon träumen ,

sondern zu dem Zwecke , daß Sie

sich keine andere Margarine als

ebensogut einreden lassen , wenn

Sie Vitello - Delikates - Margarine

verlangen . .

SPORTWOLLEN
Matadof
AI p i a

Gisela
Afiadne

führend in Güte u . Farben

Überall erhötf lieh Auf Wunsch
Bezugsquellen - Ncchwels durch *

Neudeker Wollkämmerei &
Kammgarnspinnerei Ar6. in Neudek

NWtK

Inserieren Sie im

Sozialdemokrat I

Letzte Errungenschaft
In der Radiophonie

PHILIPS . ,
ermöglicht den Empfang ohne Anoden¬
batterie . ,

Lieferzeit : 220Volt * zoten
1101
1201 Volt in kürzester Frist .
15OJ

Befragen Sie Ihren Lieferanten ! 4820 ■ |
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